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Cetinje genommen!
Hilfe, Hilfe für Montenegro!

„Die Oeſterreicher und Deutſchen haben immer Leute“
Poaris, 13. Jan. Jn der „Victoire“ ruft Hervs nach

Hilfe für Montenegro.
Die Oeſterreiche'r und Deutſchen, ſchreibt er, haben

tmmer Leute, u'm Offenſiven zu ergreifen. Sie
ſpicken ihre Gräben mit Tauſenden von Maſchinengewehren, wo-
durch ſie trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit immer ein
Operationsheer zur Verfügung haben. Herrſcht bei
uns Mangel an Einheitlichkeit oder behalten wir zu viel Truppen
in den Gräben? Ni'emals haben wir da, wo es zur Stunde
nötig iſt, ein Operationsheer. Wir hatten nicht genug
Truppen, um die Dardanellen zu bezwingen, um Ser'
bien su retten und müſſen zuſehen, wie die M'ontene-
griner vernichtet werden. Wann endlich werden wir aus
dieſen grauſamen Lektionen lernen? Heda, Jhr Freunde
in Jtalien, ſchlaft Jhr?
S ſchweren Folgen des Falles des Loween“

De n, 13. Jan. Der „Secolo“ meldet: De iiſt in Rom in diplomatiſcher Beziehung ehe ber T
weſen. So'nnino hatte mit dem König eine lange
Beſprechung. Daran anſchließend empfing Sonnino den
ſerbiſchen Geſandten. Jn Rom iſt natürlich das all-
gemeine Au'genmerk auf die Operationen gegen
Montenegro gerichtet; doch iſt man ſeit zwei Tagen ohne
direkte Nachricht aus Montenegro. Man hat nur geringe
Hoffnun'gen. Die Entente hat zwar Maßnahmen getroffen,
um ſchwere Geſchütze ſamt Munition nach Montenegro zu ſchaffen;
aber die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen ſind dabei außer
Acht gelaſſen worden. Infolgedeſſen iſt der griechiſche
Dampfer „Tyra“ mit ſehr bedeutendem Kriegs
material an Vord torpediert worden. Jn Rom täuſcht
man ſich nicht über die ſchweren Folgen des Falles
des Lowcen, wodurch der Rückzug gefährdet werden könnte.

Der in Wien weilende Statthalter von Dal-
matien, Graf Attems, erklärte einigen Blättern,
die Eroberu ung des Lowcen ſei für Dalmatien,
beſonders den ſüdlichen Teil des Landes, ein Ereignis
von weittragender Bedeutung, weil Cattaro
dadurch zu einem ganz uneinnehmbaren Hafen und einem
der beſten Stützpunkte gegen feindliche Annäherung ge-
worden ſei. Weiter ſei der Landſtreifen von Budug bis
Spizza, der zu Kriegsbeginn geräumt werden mußte, weil
ein Halten mit großen Schwierigkeiten verbunden geweſen
wäre, von ſelbſt wieder in unſere Hand zurückgefallen.
Graf Attems erklärte ferner, er habe in letzter Zeit wieder
holt Gelegenheit gehabt, das Land zu bereiſen und ſich
überall von dem herrlichen Geiſt der Truppen ſowie der
außerordentlich zuverſichtlichen Haltung der Bevölkerung zu
überzeugen.

Rumänien und die Einnahme des Loween
Zukareſt, 13. Januar. Die Nachricht von der Eroberung

des Lowcen wirkte hier überraſchend. Gegenüber den ruſſo
philen Blättern, welche natürlich beſtrebt waren, den öſterreichiſchen
Erfolg zu verkleinern, ſchreibt die „Seara“: „Wir können vor
bereitet ſein, daß die Ueberraſchungen noch nicht ihr
ar haben. Auf welcher Front auch im

r die Zentralmächte operieren, d i iſtets auf ihrer Seite.“ der Stes tn
Schwere britiſche Schlappe in Meſopotamien

Der engliſche Bericht
„London, 13. Januar. Der Kriegsberichterſtatter der

britiſchen Preſſe in Meſopotamien meldet aus Basra vom
10. Januar: Der Vormarſch des Generals Aylmer
aufwärts den Tigris, um ſich mit dem General Townsend
bei Kut eſ Amara zu vereinigen, ſtieß auf ſehr heftigen
Widerſtand. Am 7. und 8. Januar fanden ſehr ſchwere
Gefechte bei Sheik Said ſtatt. Die Vorhut des Generals
Aylmer rückte am 4. Januar auf beiden Ufern des Tigris vor.
unſere Infanterie griff am 6. Januar die Türken an. Unſerer
Reiterei fielen am folgenden Morgen über 550 Araber und
Türken und zwei Gebirgsgeſchütze in die Hand. Unſere Jn
fanterie hatte ſchwere Verluſte. Der Reſt der
Streitmacht des Generals Aylmer kam am 7. Januar ins Ge-
fecht. Um 2 Uhr kamen unſere Truppen unter hef-
tiges Gewehr und Maſchinengewehrfeuer. Eine
Umgehungsbewegung der feindlichen Reiterei wurde durch unſere
Artillerie vereitelt. Jhre Jnfanterie war zu ſtark,
als daß ſie geworfen werden konnte. Nunmehr
verſchanzten wir uns in 200 700 Yards Ent-fernung.

Trotz der vorſichtigen engliſchen Faſſung ergibt ſich
das Greſamtbild einer r verluſtroichen
dritiſchen Riederkage. Nach einer Meldung
des Pariſer „Temps“ aus Vaſſra ſtarb Er Moubarak es
Sabah, Scheich von Koweit, ein Parteigänger Englands
und Frankreichs, der der Expedition nach Meſopotamien
ſeinen Beiſtand lieh.

Sonnabend, 15. Januar 1916

Oeſterreichs Fahne über der
montenegriniſchen Hauptſtadt

Wien, 14. Jan. Amtlich wird verlautbart: 14. Jan.
Die Hauptſtadt Montenegros iſt in unſerer
Hand. Den geſchlagenen Feind verfolgend, ſind unſere
Truppen geſtern nachmittag in Cetinje, der Reſidenz
des montenegriniſchen Königs, eingerückt. Die Stadt iſt
unverſehrt, die Bevölkerung ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 14. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit auf

vereinzelte Artillerie Handgranaten- und Minenkämpfe
beſchränkt.

Oeſtlicher und Balkankriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

Die Stimmung könnte umſchlagen
Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt über die Einfuhr in

die Schweiz u. a.:
Englands Tendenz uns möglichſt knapp zu halten,

iſt hinlänglich bekannt. Unter dieſem Druck leidet
auch der franzöſiſche und italieniſche, insbeſon
dere aber der überſeeiſche Handel nach der Schweiz.
Es ſei beiläufig erwähnt, daß die engliſche Regierung gewiſſe
Baumwollgewebe auch dann nicht durchläßt, wenn ſie an
die „SSS“ adreſſiert ſind. Andererſeits erhalten ſchweizeriſche Ge
ſchäftsleute den gleichen Artikel aus Deutſchland
ohne Schwierigkeiten. Solche Tatſachen laſſen ver
ſchiedene Stimmungen aufkommen, die ſogar poli-
tiſche Bedeutung erlangen. Auch Jtalien be-
ſchwert ſich bitter, daß die Kohlenzufuhr aus England
ein teurer Spaß iſt. Jtalien, der Verbündete Englands, kann
viele Waren, die es im Ueberfluß beſitzt, nicht einmal nach der
neutralen Schweiz ausführen, weil England es ſo befiehlt. Wenn
dieſe Verhältniſſe noch lange andauern, könwte auch ein
mal in Frankreich und Jtalien die Stimmung
umſchlagen.

Amerikaniſche Preſſeſtimmen über den
„Luſitania“Fall

Waſhington, 13. Jan. (Funkſpruch des Vertreters des
W. T. B.) Hier herrſcht allgemein der Eindruck, daß eine
raſche Beilegung des „Luſitania“- Falles
ein geſchickter Schachzug ſein werde. Einflußreiche demo-
kratiſche Senatoren ſollen einem New-Yorker Blatte zu
folge erklärt haben, ſie wünſchten, daß Deutſchland die
Kriegführung unter See einſtelle, damit Amerika
gegen England vorgehen könne. Jedesmal
wenn hierfür Gelegenheit ſei, fliege ein Schiff auf und
mache ein ſolches Vorgehen unmöglich.

New-York, 13. Jan. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B.) Die deutſchen Zugeſtändniſſe in der VBoo t
frage ſind Gegenſtand günſtiger Beſprechungen. Einige
Zeitungen, wie die „New-York Tribune“ und „New- York
Herald“ vertreten jedoch die Anſicht, daß der ſogenannte
diplomatiſche Sieg Wilſons in Wirklichkeit ein geſchick-
ter diplomatiſcher Schachzug der deutſchen
Regierung ſei, um die amerikaniſche Regierung zu
zwingen, gegen England vorzugehen. Die „Aſſociated
Preß“ erfährt aus Waſhingten, daß Deutſchland und die
Vereinigten Staaten hinſichtlich des Lufitanig“Streit-
falles in den weſentlichſten Grundſätzen überein

immen; doch fei die Ankündigung der baldigen Bei
des Etreiteg zurückgehalten worden, bis ein Vor

fahren gefunden iſt, in dieſe Grundſätze in befriedigender
Weiſe für beide Teile zzum Ausdruck“ zu bringen.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
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Sur FSuttermittelverſorgung
Während der Dezembertagung des Reichstages haben

die Vertreter der Reichsregierung ebenſo, wie Finanz-
miniſter Dr. Lentze, bei der Eröffnung des Landtages ver-
ſchiedentlich mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß die immer
noch zunehmende Knappheit an ſogenannten Kraft-
futtermitteln die Landwirte vielfach in eine über-
aus ſchwierige Lage gebracht hat. Von einem jeden ehr-
lichen Freunde der deutſchen Landwirtſchaft muß es mit
großer Genugtuung begrüßt werden, daß von maßgebender
Stelle rückhaltslos ein derartiges Eingeſtändnis gemacht
worden iſt. Wird doch infolge davon vielleicht auch in den-
jenigen Kreiſen, welche unter dem Einfluſſe der überaus
einſeitigen Berichterſtattung eines gewiſſen Teiles der
Tagespreſſe den ſattſam bekannten Märchen von dem
„Kriegswucher“ der Landwirte und den von dieſen infolge
des Krieges erzielten Rieſengewinnen in vollem Umfange
Glauben ſchenkten, nun ſo mancher wenigſtens zu ahnen
beginnen, welch große Opfer die Durchhaltung der Vieh-
beſtände und die Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch,
Milch und Molkereierzeugniſſen gegenwärtig von der Land-
wirtſchaft verlangen.

Daß es im Lande an Kraftfuttermitteln mangelt, wird
ja in der Tagespreſſe heutzutage wohl nur noch ganz ver
einzelt ernſthaft in Abrede geſtellt. Manche Blätter haben
es ſich allerdings auch in der gegenwärtigen Zeit nicht zu
verſagen vermocht, wieder einmal Groß und Klein
in der Landwirtſchaft nach Kräften gegen einander auszu-
ſpielen, indem ſie behaupteten, daß es zwar den kleineren
land wirtſchaftlichen Betrieben in empfindlicher Weiſe an
Viehfutter fehle, den größeren dagegen ſolches infolge ge-
ringeren Umfanges ihrer Viehhaltung und andersartiger
Bodenbenutzung im allgemeinen noch in einigermaßen aus-
reichenden Mengen zur Verfügung ſtehe. Lebhafte An-
griffe ſind des weiteren mehrfach gegen die Art und Weiſe
gerichtet worden, in welcher zurzeit die Verteilung
der verfügbaren Futtervorräte auf dieViehhalter bewirkt wird. Jm beſonderen hat der
Umſtand, daß zwar die Verteilung der Futtermittel auf
die Bundesſtaaten mit Hilfe eines auf Grund des vor-
handenen Viehbeſtandes aufgeſtellten Schlüſſels erfolgt, die
Zuteilung innerhalb der Bundesſtaaten dagegen in das
freie Ermeſſen der Landesregierungen bezw.
der Kreiskommunalverbände geſtellt worden
iſt, verſchiedentlich zu Bemängelungen Anlaß gegeben. So
ſind z. B. der „Saale-Zeitung“ zufolge auch die Vertreter
der freiſinnigen Volkspartei im Haushaltungs-
ausſchuß des Reichstages an den Herrn Reichskanzler mit
dem Erſuchen herangetreten, „Maßnahmen zu treffen, daß
die Verteilung der Futtermittel an die einzelnen Betriebe
nach Maßgabe ihres Viehbeſtandes erfolgt und dabei die
ſtädtiſchen Milchwirtſchaften ohne eigene Viehhaltung be-
ſonders berückſichtigt werden.“

Ueberaus bezeichnend iſt nun die Begründung, welche
die „Saale-Zeitung“ in einem „Futtermittel und fort-
ſchrittſiche Volkspartei“ überſchriebenen Aufſatze zu dieſer
Entſchließung geliefert hat. Sie gibt zwar zunächſt zu,
daß die Verteilung durch die Kommunalverbände gegenüber
der nach dem Viehbeſtand auch gelegentlich den
Vorteil hat, Einzelfälle und beſondersdringenden Bedarf herauszuheben, fährt
dann aber wörtlich folgendermaßen fort:

„Nicht mit Unrecht wird aus bäuerlichen Kreiſen darübe
geklagt, daß Großgrundbeſitzer, die naturgemäß die Fülle
Bundesratsverordnungen und Polizeivorſchriften über alle

wirtſchaftliche Maßnahmen beſſer kennen als die bäuerlichen
Berufsgenoſſen, und denen auch die Türen der oberen
hörden ſich leichter öffnen als jenen, bei der Verteilung der
Futtermittel mindeſtens zeitlich bevorzugt worden ſeien.“

Man wird der „Saale-Zeitung“ die Anerkennung
nicht verſagen können, daß ſie ſich in gewiſſer Hinſicht
außerordentlich vorſichtig ausgedrückt hat. Auf gut Deutſch
beſagen jedoch ihre Ausführungen im weſentlichen nichts
anderes, als daß die Kommunalverbände beider
Verteilung der ihnen überwieſenen Fut-termittel die Jntereſſen der kleinen Vieh-
halter nicht im erforderlichen Umfange
gewahrt haben. Hier und dort mag ja derartiges
tatſächlich vorgekommen ſein. Deswegen braucht man aber
die Kommunolverbände doch noch nicht ganz allge-
mein der Vernachläſſigung der Fntereſſen des Klein-
beſitzes zu zeihen, wie das die „Saale-Zeitung“ tut. Man
ließe fich die Sache noch gofallen, wenn das Blatt zugleich
verſucht hätte, die Richtigkeit der von khm aufgeſtellten Be
hauptung durch Anführung von Tatſachen zu beweiſen
Dies hat es aber wohlweislich unterlaſſen. Wie wen
jedoch auch der von der „Saale-Zeitung“ gegen die Kon



munalverbände erhobene Vorwurf allgemein zutreffen
kann, zeigt im beſonderen der Umſtand, daß z. B. der
Kreisausſchuß des Mansfelder Gebirgskreiſes
auf die Verſorgung der kleinen und kleinſten Viehhalter
mit Futtermitteln in geradezu vorbildlicher Weiſe Bedacht
genommen hat. Wie uns zufällig bekannt geworden ijſſt,
ſind von ihm zu dem Zwecke folgende Maßnahmen ge-
troffen worden:

1. Das geſamte aus i'nländiſchem Getreide hergeſtellte
Futterſchrot, welches der Kreis überwieſen erhalten hat,

es ſind 5530 Zentner geweſen iſt von ihm aus ſchließ-
lich den kleinbäuerlichen Betrieben und den Parzellenbetrieben
der Bergarbeiter zur Schweinemäſtung zur Verfügung geſtellt
worden. Die Gusbezirke haben derartiges Futterſchrot nur für
diejenigen Arbeiter erhalten, welche für den eigenen Bedarf
Schweine mäſten.

Außerdem hat der Kreis noch 2620 Zentner ausländi
ſche s Futterſchrot erworben ſowie 500 Zentner Mais und Wicken
verſchroten laſſen. Alles dieſes Schrot iſt ebenfalls aus
ſchließlich dem kleinbäuerlichen und Parzellenbeſitz zuge-
teilt worden. Der Kreis hat hierbei erhebliche Opfer gebracht,
da er den Zentner, welchen er im Durchſchnitt mit 27-—-29 Mark
bezahlt hatte, für 16 Mark abgab.

2. Die verfügbare Kl'eie wird nach dem Viehſtand derart
verteilt, daß auf Großvieh (Pferde und Rinder) 80 Prozent, auf
Kleinvieh (Schweine und Ziegen) 20 Prozent entfallen. Da die
Menge der aus dem im Kreiſe vermahlenen Getreide gewonne-
nen und dem Kreiſe von der Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte in Berlin überwieſenen Kleie ſich bisher nur auf
etwa 6000 Zentner beläuft, ein Poſten, der auch zur Deckung
des dringendſten Bedarfes nicht annähernd ausreicht ſo hat
der Kreis noch 2100 Zentner ausländiſche Kleie erworben. Jn
folgedeſſen iſt es ihm möglich geworden, dem kleinbäuerlichen
und Parzellenbeſitz bereits 5000 Zentner Kleie zu überweiſen.

3. Die vom Kreiſe erworbenen Kraftfuttermittel
im gangen 5100 Zentner faſt durchgehends ausländiſche Ware
ſind allen Landwirtſchaft treibenden bzw. Pferde haltenden Kreis-
eingeſeſſenen zum Kauf angeboten worden. Um auch den kleineren
Betrieben den Erwerb der außerordentlich teuren ausländiſchen
Kraftfutermittel zu ermöglichen, ſind die letzteren unter dem
Einkaufspreiſe abgegeben worden. Dies hat dazu geführt, daß,
was ſonſt nicht der Fall geweſen ſein würde, ein Teil von ihnen
in die Hand von bäuerliche Beſitzern gelangt iſt.

Von inländiſchen, billigen Kraftfuttermitteln hat der
Kreis nur 239 Zentner erhalten. Hiervon ſind 150 Zentner den
Landgemeinden zugute gekommen.

4. Um den Beſitzern von Geflügeln, welche entweder
garnicht Landwirtſchaft treiben oder nur Parzellen bewirtſchaften,
die Durchhaltung ihrer Beſtände zu ermöglichen, hat der Kreis
rund 1000 Zentner ausländiſche Gerſte und Dari erſtanden und
dieſe Futtermittel gleichfalls erheblich unter dem Einkaufspreis
an die betreffenden Geflügelhalter abgegeben.

5. Jnfolge einer teilweiſen Getreide-Mißernte iſt namentlich
in den kleinbäuerlichen- und Parzellenbetrieben empfindlicher
Mangel an Futterſt roh hervorgetreten, Der Kreis hat infolge
deſſen ſchon gegen 1 1000 Ztr. Stroh von außerhalb beſchafft und
bedeutend unter dem Einkaufspreis an bedürftige Betriebe ab
gegeben. Außchdem ſind derartigen Wirtſchaften auch noch
6—-7000 Zentner Stroh von größeren Beſitzern durch Vermitte
lung geliefert worden.

6. Gleichfalls im Intereſſe der kleinbäuerlichen Bevölkerueig
hat der Kreis im vergangenen Sommer 6000 Ztr. belgiſche Zucker
rüben ſowie neuerdings 5000 Ztr. Futterrüben erworben und zur
Verteilung gebracht.

7. Zurzeit läßt der Kreis für ſeine Rechnung 5000 Ztr.
Kartoffelflocken herſtellen. Dieſe werden den Gemeinden
und Gutsbezirken unter den gleichen Bedingungen zum Kauf
angeboten werden. Einen Teil von ihnen ſollen aber vo
diejenigen Beſitzer von Milchvieh erhalten, welche ſich verpflichten,
Milch nach den induſtriellen Gemeinden des Kreiſes zu liefern.

Daß die kleinen Tierhalter des Mansfelder Gebirgs
kreiſes bei der Verteilung der Futtermittel nach dem Vieh
beſtand beſſer gefahren ſein würden, als das bei der vom
Kreisausſchuß für zweckmäßig erachteten Regelung der
Futtermitteltverſorgung der Fall geweſen iſt, wird wohl
auch die „Saale-Zeitung“ nicht im Ernſt behaupten wollen.
Vielleicht macht ſie nun aber auch einmal einige Kreiſe
hieſiger Provinz namhaft, in denen ſich die Verte'lung der
Futtermittel durch den Kommunalverband tatſächlich für
die kleinen und kleinſten land wirtſchaftlichen Betriebe als
nachteilig erwieſen hat.

Das Freiwilligenſyſtem iſt tot!
Asquith gibt den Arbeitern Bürgſchaften

London, 43. Jan. Jn der Debatte über die Wehr-
pflichtbill im Unterhauſe ſagte, wie noch ergänzend ge
meldet wird, Dillon (Nationaliliſt) er ſei gegen die
Vorlage.

Irland tue ſein Beſtes, um England zu helfen. Der Streit
um die Wehrpflicht habe auf die Rekrutierungin
Jrlandabkühlend gewirkt. Simon erklärte, er gla
nicht, daß das Land durch die Wehrpflicht ſtärker und einiger
würde, er hoffe aber, daß wenn die Vorlage Geſetz werde, ſo
wohl die Gegner wie die Anhänger für eine zwecknäßige Durch
führung Sorge tragen würden.

Premierminiſter Asquith ſagte, daß es den Blick für die
Wirklichkeit und den Sinn für das richtige Maß verlieren heiße,
wenn man behaupte, daß England ſittuch und intellektuell ſeine
leitende Stellung unter den Kriegführenden aufgäbe, wenn es
für einen beſtimmten und umgrenzten Zweck einen Grundſatz
annehme, den das republikaniſche Frankreich für
die Erhaltung der denokratiſchen Ginrichtun-
gen als unentbahrlich anſehe. Asqu'ith ſchloß, das
Freiwilligenſyſtem wärejetzt auch tot, wenn er ſein
Verſprechen, das notwendig geweſen, um den dringendſten Bedarf
an Mannſchaften zu decken, nicht gegeben hätte. England könnte
ſeine Aufgabe nicht erfüllen, wenn nicht durch das Geſetz dieſe
Soldaten aufgebracht würden. Der Widerſtand dagegen wurzele
in der Furcht, daß das Geſetz zu einer induſtriellen
Dienſtpflicht führen würde. Nichts Derartiges ſei
geplant. Die Regierung beabſichtige, Bürg-
ſchaften zu geben, durch welche die Möglichkeit eines ſolchen
Mißbrauchs abgewendet werden ſoll. Er habe mit den Vertretern
der Arbeiterpartei geſprochen und glaube, daß, wenn erſt der
Argwohn zerſtreut ſei, man ſich über den Zuſtand Rechenſchaft
ablegen werde, wie es täglich deutlicher geſchehe, und daß das
Geſetz, das er für höchſt wichtig halte, die allgemeine Zuſtimmung
finden werde.

Henderſon unterſtützte die Vorlage mit warmen Worten
und erklärte, daß die Mitglieder der Arbeiterpartei Anderſon
und Snowden, die dagegen geſprochen hätten, Gegner des Krieges
ſeinen. Ferner erklärte Henderſon, daß Asquithihm ſelbſt
im Namen des ganzen Kabinetts bündige Ver
ſicherungen gegeben habe, und er infolgedeſſen
vorläufig Mitglied der Regierung bleibe, die ſo
wohl im eigenen Lande wie im Auslande als ein Symbol der
Einigkeit der Nation betrachtet werde.

Nach der Abſtimmung vertagte ſich das Haus.
h

Jm Pariſer „Journal“ vom 6. Januar ſchreibt Saint
Brice:

Die Einführung der Wehrpflicht bedeutet für England
nicht nur das Aufgeben jahrhundertelanger
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Ueberlieferungen, ſondern greift an das
tiefſte Weſen ſeines ſozialen Organismus,
an die freie Verfügung über die eigene Perſon. Noch mehr:
das ganze politiſche Leben der Nationwird umgeſtürzt. Der Begriff der Jnſularität hatte
ſo tief alle Geiſter durchdrungen, daß ſelbſt die weitſichtig-
ſten die Folgen einer Entwicklung nicht erkannten, welche
Großbritannien aus ſeiner „splendit isolation“ heraus in
einen Krieg zog, der nicht mehr von Söldnertruppen, ſon
dern von Volksheeren ausgefochten wide.

Jn 17 Monaten hat England einen Weg
zurückgelegt, zu dem wir zwei Jahrhun-
derte gebraucht haben. Das erklärt viele Wider-
ſtände, viele Kompromiſſe, die die weſentliche Tatſache durch
Abſchwächungen faſt wieder aus der Welt ſchaffen. Eine
derartig armſelige, beſchränkte, furcht
ſame Wehrpflicht, die ſich faſt hinter der Form der
Freiwilligkeit verſteckt, iſt kaum noch ein e. Aber die
Umwälzung geht ihren Weg. Der engliſche Bürger, der
ſich einmal zu der Blutſteuer hat zwingen laſſen, wird ihr
nie wieder entgehen. Der traditionelle Optimismus der
Regierung gefällt ſich darin, die Reform als proviſoriſche
Maßregel, als vorübergehendes Hilfsmittel hinzuſtellen.
Aber welche Schwierigkeiten kann die Regierung von heute
für die Politik von morgen geben? Was einmal vorbei iſt,
kehrt nie wieder. Und die künftige Politik bereitet ſich in
den Schützengräben vor, für England mehr noch als für die
anderen kämpfenden Nationen.

Der griechiſche Korfu- Proteſt
Mailand, 13. Jan. Der Berichterſtatter des „Corriere

della Sera“ drahtet aus Athen: Die griechiſche Re
gierung erkläre, daß die Apsſchiffung franzö
ſiſcher Truppen auf Korfuohneihr Wiſſen
geſchehen ſei. Die griechiſche Regierung habe pro
teſtiert unter Berufung auf den Vertrag von 1873,
durch den die Joniſchen Jnſeln an Griechenland abgetreten
ſeien und die Neutralität der Jnſel Korfu ſanktioniert
wurde. Jn miniſteriellen Kreiſen glaube man, daß die Re
gierung trotz des Proteſtes den Gewalt-
akt über ſich ergehen laſſen müſſe, ohne
jedoch ihre Politik zu ändern oder aus der Neutralität
herauszugehen. Man glaub, daß die Ausſchiffung ſerbi-
ſcher Truppen bereits begonnen habe.

Die Thronrede
hat in einem Teile, auf den ſie ihre ganz beſondere Auf
merkſamkeit gerichtet hatten, nicht den Beifall jener demo-
kratiſchen Kreiſe gefunden, die, wie wir neulich feſtſtellten,
ſonderbarer Weiſe den Zeitpunkt für eine Aufwärmung der
preußiſchen Wahlrechtsfrage für geeignet halten. Das
„Berliner Tageblatt“ im beſonderen hebt hervor, daß jener
Paſſus in der Thronrede, der als ein Hinweis auf eine
Wahlreform gedeutet wird, eine Aufnahme durch die ver-
ſammelten Abgeordneten und Herren fand, die „nur wenig
von Gleichgültigkeit entfernt“ war. Das Berliner Blatt
unterläßt es dabei, eine ſehr naheliegende Folgerung zu
ziehen, nämlich jene, daß die von ihm und den ihm nahe-
ſtehenden Kreiſen in Szene geſetzte Wahlreform-
erörterung eine vollſtändig „gemachte“ und
gekünſtelte Sache iſt, die heute, wo es ſich um Sein
oder Nichtſein für das deutſche Volk handelt, am wenigſten
auf irgend einen nennbaren Widerhall rechnen kann. Jm
übrigen aber meinen wir, daß das ſtarke Preußen, das als
Deutſchlands Kern und Sauerteig in
Feuerprobe dieſes Krieges ſich ſo glänzend bewährt, mit
und nicht trotz des geſchmähten preußiſchen Wahlrechtes
gewachſen und geworden iſt, daß daher auch nach dem
Kriege vor allem einmal nachzuprüfen ſein wird, inwieweit
es auch in jenen Kreiſen eine gerechte Würdigung findet,
die ihm vorher ablehnend gegenüber ſtanden. Daß es an
ſolchen, die in dieſer Beziehung aus den Lehren des
Krieges etwas gelernt haben, nicht fehlt, zeigt ein Aufſatz
des nationalliberalen Landtagsabgeordneten Fuhr-
mann im „Tag“, worin es heißt:

„Schon ſpielt man wieder mit der Erörterung
der Reform des preußiſchen Wahlrechtes
Wer hieran rührt, ehe das Reich ſeine ſicheren Grenzen
hat, und ehe die ſchwere, finangielle Laſt des Krieges durch die
gemeinſame Opferwilligkeit aller Parteien und aller Stände
auf tragfähige Schultern abgewälzt worden iſt, der gefährdet
den Ausgang des noch nicht ent ſchiedenen
Kampfes um unſer nationales Daſein, und der
ſtellt die künftigen finanz politiſchen Grund-
lagen unſeres durch den Krieginſeiner ganzenExiſtenz bedrohtem Wirtſchaftslebens in
Frage.“

Jm übrigen verbietet ſich ein näheres Eingehen auf
die grundſätzlichen Fragen unter den gegenwärtigen Ver-

hältniſſen. em.
Kleine Nachrichten

Ebert Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wählte zum
Vorſitzenden an Stelle des zurückgetretenen Abgeordneten
Haaſe den Abgeordneten Ebert. Ebert vertritt den
Wahlkreis Elberfeld-Barmen und gehört dem Reichstag erſt
ſeit 1912 an. Mitglied des ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtandes iſt er ſeit 1905.

Geheimrat Büſing
Der langjährige ſrühere nationalliberale Reichstagsabge-

ordnete für den Wahlkreis Schwerin-Wismar, Geheimer Finanz-
rat r rn iſt am Mittwoch in Schwerin, 76 Jahre alkt,
geſtorben.

Futtermittel
Von den, dem hieſigen Kommunalverband für Pferde n

gewerblichen Betrieben überwieſenen Futtermitteln ſind nunmehr
auch 200 Zentner Kokuskuchenmehl und 150 Zentner Erd
nußkuchenmehl auf dem Lager des Ein- und Verkaufs
vereins des Bauernvereins, Magdeburgerſtaße 67, eingetroffen.
Der Preis für den Zentner Kokoskuchenmehl beträgt 17 Mk., für
den Zentner 19,20 Mk. netto in Leihſäckeg. Die
z r von Bezugsſcheinen werden vom Magiſtrat erſ icht, obige

uttermittel umgehend abholen zu laſſen.

der gewaltigen

Gallipoli und Saloniki
Von General d. Jnf. z. D. v. Blume.

Am Schluß eines Artikels vom 7. Juni v. J. ſagte ich,
den Engländern und Franzoſen bliebe die Wahl, „ob ſie
ſich mit ihrem Dardanellenunternehmen bla-
mieren wollen, indem ſie es fortſetzen oder indem ſie es
aufgeben. Sie haben unſere Erwartungen übertroffen,
indem ſie ſich für beide Wege entſchieden. Nachdem ihre
monatelangen Bemühungen, von der Küſte bei Sedd ul
Bahr und Ari Burnu auf dem Wege nach Konſtantinopel
Boden zu gewinnen, an dem heldenmütigen Widerſtande
der Türken unter ſchweren Verluſten geſcheitert waren, ge
lang es anfangs Auguſt v. J. einer neuen ſtarken Armee
der Engländer unter General Hamilton, überraſchend in
der Suvla-Bai, in Flanke und Rücken der türkiſchen Galli-
poliſtellung, zu landen. Dann ließen ſie den Türken Zeit,
ihre Reſerven heranzuführen, durch deren kraftvollen An
griff ſie mit blutigen Köpfen an den Strand des Meeres
zurückgeworfen wurden. Dort haben ſie ſeitdem ein
ebenſo troſtloſes Daſein wie die vor ihnen gelandeten
Truppen geführt, bis es ihnen in der nebeligen Nacht vom
19./20. er v. Js. gelang, gemeinſam mit den bei
Ari Burnu lagernden Truppen unter dem Schutze eines
aus der Richtung von Sedd ul Bahr geführten Angriffs
und unter Zurücklaſſung eines großen Teils ihres Kriegs
materials, ihre Schiffe zu erreichen und zu fliehen. Hier
nach war mit Sicherheit zu erwarten, daß die bei Sedd ul
Bahr noch zurück gebliebenen Truppen die erſte günſtige
Gelegenheit benutzen würden, um dem Beiſpiele der
anderen zu folgen. Das iſt, ſoeben eingetroffenen Nach-
richten zufolge, in der Nacht vom 8./9. d. Mts. geſchehen.
Nähere Angaben über das Ereignis fehlen noch, doch
ſcheint Grund zu der Annahme zu beſtehen, daß der Rück
zug auf die Schiffe diesmal mit erheblicheren Opfern er-
kauft werden mußte.

Das iſt das Ende einer der unüberlegte-
ſten abenteuerlichſten Unternehmungen,
die die Kriegsgeſchichte kennt. Jeder Dilettant
kann ähnliche Streiche erſinnen, wie der Erfinder des Dar
danellenunternehmens, aber nicht überall kann ein
Dilettant die Macht zur Ausführung ſolchen Streiches ge-
winnen. Er hat den Engländern, von dem Geld
aufwand ganz abgeſehen, nach amtlichem Eingeſtändnis
mehr als 200000 Mann gekoſtet, den Fran-
zroſen verhältnismäßig wohl nicht weniger.
Schwerer noch als dieſe Verluſte wiegt die Einbuße an
Anſehen, die beide, beſonders in der mohammedaniſchen
Welt, erlitten haben. Sie wird ſich noch lange und in zu
nehmendem Maße fühlbar machen. Man begreift die
Sorgen, die den Engländern die Sicherheit des Weges nach
Jndien bereitet.

Schwerer begreiflich iſt für uns dagegen die Unbe-
ſonnenheit, mit der unſere Gegner ſich aus dem Gallipoli-
abenteuer in das Salonikiunternehmen geſtürzt
haben. Verſtändlich wäre allenfalls geweſen, wenn ſie die
günſtige Gelegenheit der Serbennot zum Anlaß genommen
hätten, um ſich von Gallipoli loszulöſen, ihre ganze Macht
von dort unter Heranziehung aller anderwärts verfüg-
baren Kräfte möglichſt ſchnell nach Saloniki überzuführen
und von da rechtzeitig den Serben Hilfe zu bringen, Statt
deſſen haben ſie koſtbare Wochen auf Gallipoli verloren, zu
ſpät und mit zu ſchwachen Kräften von Salonki auf-
brechend, ſich nutzlos blutige Köpfe geholt und legen ſich
nun, auf Hunderttauſende anwachſend, bei Saloniki ähn-
lich wie zuvor auf Gallipoli hinter Gräben und Schanzen
feſt. Der Zweck iſt uns und wahrſcheinlich ihnen ſelbſt
nicht recht klar, denn es ſcheint zurzeit ſie niemand mit An-
griff zu bedrohen, während es ihnen ſelbſt ſchwerlich
jemals ratſam erſcheinen wird, von dort zum Angriff über
zugehen, zumal ſie auf fremde Hilfe keine Ausſicht haben.
Wenn es ihnen aber nur darum zu tun ſein ſollte, der
Welt recht klar zu machen, was ſie unter Völkerfreiheit
und Völkerrecht ſowie unter Schutz der ſchwachen Staaten,
alſo unter den Jdealen verſtehen, für die ſie den Krieg zu
führen vorgehen, ſo haben ſie dieſen Zweck bereits ſo voll
ſtändig erreicht, daß ſie Saloniki ebenſo befriedigt wie
Gallipoli verlaſſen können. Das arme, von ihnen drang
an Griechenland würde ihnen dafür gewiß dankbar
ein.

Ein neues Ypern
Bilder aus Saloniki und Mazedonien

Paris, 13. Januar. Der „Temps“ meldet aus Serres:
Der hieſige Präfekt benachrichtigte den griechiſchen Miniſter des
Jnnern, daß ein franzöſiſcher Offizier um die Er
laubnis nachgeſucht habe, einen Landungsplatz wählen
und die Stadt überfliegen zu dürfen, was der Prä
fekt aus Furcht, Serres könne nachher deutſchen Fliegern aus

geſetzt ſein, verweigerte.
Aus Salonifki wird gemeldet, daß alle Unter

tanen der Zentralmächte und ihrer Ver-
bündeten, die von ſerbiſchen Spionen als verdächtig
zur Anzeige gebracht wurden. verhaftet wurden. An-
fänglich arbeitete die griechiſche Polizei mit der ſerbiſchen
Geheimpolizei gemeinſchaftlich, die Engländer und
Franzoſen ſchenkten aber der griechiſchen Polizei kein
Vertrauen und organiſierten infolgedeſſen eine
eigene Polizei, der ſerbiſche Geheim-
agenten unterſtellt wurden. Jn Saloniki wurden die
Lokalbehörden wie in einer eroberten
Stadt zurückgedrängt, die wirkliche Macht üben
die von den Engländern und Franzoſen eingeſetzten Be
hörden aus. Auf den amtlichen Gebäuden flattern
engliſche und franzöſiſche Fahnen. Der Ver
kehr zwiſchen Engländern und Franzoſen iſt ſehr unfreund
lich. Die erſte befeſtigte Linie befindet ſich vier
Kilometer von der Stadt entfernt zwiſchen Saloniki und
Salmanli; hier ſtehen die engliſchen Streitkräfte zwiſchen
Salmanli und Sarigoel. Die franzöſiſche Stellung iſt mit
genügender Artillerie verſehen. Von Sarigoel ausgehend
wird jetzt eine dritte Befeſtigungslinie gebaut.
Außerdem werden zahlreiche neue ſtrategiſche Wege,
Schmalſpurbahnen für den Munitionstransport und drei-
bis vierſache Telephonverbindungen zwiſchen den Schützen-
gräben und Batterien geſchaffen. Was weſtlich von
Saloniki, beſonders auf der Gewgheli-Linie geſchieht,
wird verheimlicht. Hier an dieſem Punkte wurde
die Linie gänzlich abgeſchloſſen; ſelbſt engliſche und fran
zöſiſche Zevilperſonen dürfen ſie nicht betreten.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Unteroffizier Martin

Meſſerſchmidt aus Eiſenach.
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Reſerviſt Otto

Schumann aus Holfta, Otto Schuliſch aus Vatterode,
Unteroffizier Ottomar Krauſe aus Greifenhagen, Gefreiter
Paul Wirth aus Weinberge bei Liebenwerda, Landwehrmann
Max Lehmann aus Uebigau, Gefreiter Emil Schmidt aus
Marxdorf, Gefreiter Otto Becker aus Ploſſig, Gefreiter Oswald
Haſſe aus Jeſſen (Elſter), Vizefeldwebel Helmuth Mathaei,
Kriegsfreiwilliger Gefreiter Walter Förſte, Erſatz-Reſ. Paul
Nagel und Pionier Max Bauer aus Deſſau, Unteroffizier
Franz Walter aus Naundorf, Musketier Willi Junge aus
Deſſau, Unteroffizier Otto Kleeblatt aus Sandersdorf,
ErſatzReſerviſt Reinhold Baer aus Delitzſch, Krankenkträger
Karl Schul z e aus Tornau, Unteroffizier Karb Heidenreich
aus Sandersleben, Gefreiter Otto Kirchhof aus Nellſchütz,
Unteroffizier Paul Rudolf aus Borau.

x

Aus dem Königreich Sachſen, 13. Januar. (Juriſten
und Eiſenbahner im Kriege.) Nach einer auf amt
lichen Quellen beruhenden, in der deutſchen Juriſtenzeitung ver
öffentlichten Zuſammenſtellung haben im Beveiche der ſächſiſchen
Juſtizverwaltung bisher 24 höhere Beamte und Rechtsanwälte das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhalten, darunter 1 Oberlandesgerichtsrat,
1 Oberamtsrichter, 4 Amtsgerichtsräte, 1 Landrichter, 3 Amts
richter, 11 Rechtsanwälte, 2 Gerichtsaſſeſſoren und 1 Referendar.

Bei der ſächſiſchen Staatsbahnverwaltung ſind bis zum Jahres
ſchluſſe 1915 683 Beamte und Bedienſtete ausgezeichnet worden.
Es wurden verliehen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe einmal und
2. Klaſſe 335 mal. Das Ritterkreuz 1. Klaſſe vom Albrechts-
orden mit Schwertern erhielten 7, die 2. Klaſſe desſelben Ordens
28, das Albrechtskreuz mit Schwertern 19, die ſilberne Militär
St.HeinrichsMedaille 11, das Ehrenkreuz mit Schwertern 1, die
Friedrich-AuguſtMedaille in Silber 79, in Bronze 156, die öſter
reichiſche ſilberne Tapferkeitsmedaille 2. Klaſſe 7, das bayeriſche
Militär-Verdienſtkreuz 3. Klaſſe mit Schwertern 4, die herzoglich
SachſenAltenburgiſche Tapferkeitsmedaille 12, andere Kriegs
auszeichnungen 21.

Jlmenau, 13. Januar. (Beamtenmangel.) Bei der
Beratung des ſtädtiſchen Voranſchlags hob Bürgermeiſter Willig-
mann hervor, daß im neuen Jahre damit gerechnet werden müſſe,
daß eine Reihe der bisher reklamiert geweſenen ſtädtiſchen Be
amten zum Heeresdienſt herangezogen würde. Eine oberbehörd-
liche Verfügung liege bereits vor. Wahrſcheinlich würden dann
Mitglieder des Gemeinderats zu Arbeiten der
Gemeindeverwaltung ehrenamtlich gebeten wer-
den müſſen.

W. Mühlhauſen i. Th., 13. Jan. (Der „Bummel“ auf
dem Steinweg unterſagt.) Jn Verfolg der Bekannt-
machung des ſtellvertretenden Generalkommandos über die
Zuchtloſigkeit der Jugendlichen unterſagte die hieſige Polizei den
allabendlichen „Bummel“ auf dem Steinweg.

W. Altenburg, 18. Jan. Verordnung über das
Verhalten Jugendlicher.) Das Herzogl. Miniſterium
erließ eine Verordnung über das Verhalten jugendlicher Per-
ſonen. Als ſolche gelten Perſonen beiderlei Geſchlechts, die das
16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ſoweit ſie nicht dem
Heere oder der Flotte angehören. Jhnen iſt der Aufenthalt auf
öffentlichen Straßen und Plätzen, wenn nicht ein beſonderer
Grund (eiliger Botengang, Gottesdienſt, Jugendwehrübung)
vorliegt, nach 835 Uhr abends und der Wirtshausbeſuch bei einer
Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder entſprechender Haft, unterſagt.

Burg bei Magdeburg, 18. Jan („Gepökeltes Wal-
fiſch fleiſch ein neues Gericht.“) Jn einer eng-
liſch-amerikniſchen Zeitung, die nach hier gelangt iſt,
befindet ſich folgende Notiz: „Gepökeltes Walfiſchfleiſch, ein
neues Gericht in Burg. Berlin, 3. Dezember. Gepökeltes Wal-
fiſchfleiſch wird in einem Schlächterladen in Burg, nahe Magde-
burg, verkauft. Das Fleiſch kann geſchmort oder geröſtet werden
und wird durch ſeine BVilligkeit beliebt, da es nur 65 Pfennige
das Pfund koſtet, ungefähr die Hälfte des Preiſes des billigſten
und ärmſten anderen Fleiſches.“ Was doch die engliſch
amerikaniſche Zeitung alles weiß

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Aus dem Schulweſen im Regierungsbezirk Merſeburg
I. Veränderungen unter den Kreis- undOrtsſchulin'ſpektoren. Der bisherige Kreisſchulinſpek-

tor im Nebenamte, Pfarrer Holzapfel aus Haina (Kloſter), Be
zirk Caſſel, iſt vom 1. Januar 1916 ab endgültig zum Kreisſchul
inſpektor für den Kreisſchulinſpektionsbezirk Wittenberg er-
nannt worden. Ernannt ſind: Pfarrer Gießler in Lindau zum
Ortsſchulinſpektor über Lind'au und Großhelmsdorf,
Pfarrer Peters in Landsberg zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Güetz, Pfarrer Weßnig in Starſiedel zum ſtellv. Ortsſchul-
inſpektor über Röcken und Bo'thfel'd, Pfarrer Harder in
Cößdorf zum Ortsſchulinſpektor über Cößdorf und Lan
genr'ieth, Kgl. Kreisſchulinſpektor Seemann in Lieben-
werda zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Ma'asdorf, Kni ſ-
ſen, Thalberg und Theiſa, Pfarrer Egel in Dubro
m z re ihukinßektor über Dub'ro, Graſſau und Bern s-
dorf.II. Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe be
ſchäftigt: Schulamtskandidaten Stark in Kleinhelmsdorf,
Seiffert in Dörſtewitz, Ulrici in Wild ſchü'tz, Ohlendorf in
Beeſenſtedt, Stephan in Bleddin, Kremling in Groß
lehna, Kleinau in Va'tterode, Krümmling in Cößdorf,Klautzſch in Brehna, Rühlmann in Zettweil. b) einſtweilig
angeſtellt: L. u. K. Pfarſchner in Röcken, Munnecke in Gallin,
Muntau in Kretzſchau, Schwarzkopf in Eilenbu'rg, Leh-
rer und Küſter Eger in Reuden, Lehrerin Walter in Herz-
berg a. E. c) endgültig angeſtellt: Lehrer Kleine in Wörm
l i tz, Lehrer und Küſter Wujanz in Döblitz, Lehrer Barkowsky
in Lochau, Techn. Lehrerin Heepe in Wittenberg, Lehrer
und Küſter Voigt in Schwittersdorf, Hauptlehrer und
Küſter Heydrich in Schmerkendorf, Lehrer Spangenberg in
Kölleda, Stohl in Wengelsdorf, Lehrer und Küſter Bors
dorff in Schmilkendorf, Techn. Lehrerin Moheit in Kön-
nern, Stehr in Schkeuditz, Lehrerin Pape in Teuſchern,
Wicke in Wehlitz, Techn. Lehrerin Richert in Greppin.

III. Ausg'eſchieden aus dem Schuldienſt des
Regierungsbezirks Merſeburg iſt: Nittelſchul-
lehrerin Girke in Zeitz mit Ende März 1916.

IV. Jn den Ruheſtand ſind verſetzt worden:
Hauptlekrer und Küſter Kopp in Lodersleben,. Lehrerin
Linſe in Teuchern.

V. Orden sverleihungen: Das Eiſerne Kreuz2. Klaſſe erhielten: Lehrer (Vizefeldwebel) Lau'fer, früher an
der kath. Schule in Burgörner, Lehrer (Unteroffizier) Kirch-
berg in Bitterfeld, Lehrer (Vizefeldwebel) Röder in Kee-
burg, Lehrer Kleemann in Gerbſtedt, Lehrer Meyer
früher in Gerbſtedt, Lehrer (Leutnant der Reſerve) Zahn in
Radewell, Lehrer (Vizefeldwebel) Sſchreiber in Möllen
dorf, Lehrer (Unteroffigzier) Schumann in Ahlsdorf,
Lehrer (Unteroffizier) Rühlmann in Ziegelrode, Lehrer
(Unteroffizier) Schmidt in Göhlitzſch, Lehrer (Vizefeld-
webel) Thomas in Globig.

VI. Erl'edigte Stellen. Tag der Srledigung: 1.
1916: Biehla, Lehrer; 1. 2. 1916: Bergwitz, Lehrer; 1. 3. 1916:
Sauchſtedt, Lehrer; 1. 1. 1016: Großlehna, Lehrer; 1. 4. 1916:

wählt

Niederholzhauſen, Lehrer und Küſter; 1. 2. 1916: Wildſchütz,
Lehrer; 1. 3. 1916: Helbra, Lehrer; 1. 2. 1916: Amsdorf, Lehrer.

VII. Den Heldentod für Kö'nig und Vaterland
ſind geſtorben: Lehrer (Leutnant der Reſerve) Rößler
in Biehla, Lehrer (Vizefeldwebel) Hentſchel in Witten
berg, Lehrer (Gefreiter) 827 in Bergwitz, Schulamts-
kandidat (Kriegsfreiwilliger) Bart h vom Seminar Elſterwerda,

Schulamtskandidat (Erſatz-Reſerviſt) Thiele, früher in
Deutleben, Schulamtskandidat (Leutnant d. Reſ. Wüſte
man'n vom Seminar Eisleben, Schulamtskandidat (Unter
offizier) Schwarz vom Seminar Eisleben, Lehrer Hertzer
in Lauchſtedt, Schulamtskandidat (Kriegsfreiwilliger) Wolff
vom Seminar Naumburg a. S., Schulamtskandidat (Kriegs-
freiwilliger) Gentz ſch vom Seminar Naumburg, Schulamts-
kandidat (Kriegsfreiwilliger) Pfeiffer vom Seminar Naum-
burg a. S., Schulamtskandidat (Kriegsfreiwilliger) Pfauder
vom Seminar Naumburg a. S., Schulamtskandidat (Gefrei-
ter) Schulze vom Seminar Delitzſch, Schulamtskandidat
Patzſchke vom Seminar Weißenfels, Schulamtskandidat
(Unteroffizier) Reuleck'e, früher in Gutenberg, Schulamts-
kandidat (Musketier) Kittler, früher in Benndorf, Schul
amtskandidat (Unteroffizier) Voigt in Helbra, Lehrer(Unteroffigier) Jünemann in Amsdorf, Schulamtskandi-
dat (Unteroffizier) Nündel vom Seminar Weißenfels,
Lehrer (Leutnant der Reſerve) Fröhlich in Niederholzhauſen,

Lehrer (Erſatz-Reſerviſt) Schulze in Torgau. Ehre
ihrem Andenken!

4 Vieſen (Kreis Jerichow), 13. Jan. (Ein'führung,)
Unter zahlreicher Beteiligung fand durch Herrn Superintendent
Voigtmann aus Zieſar die Einführung unſeres neuen
Pfarrers, Herrn Weber aus Groß-Garz, ſtatt. Zur Aſſiſtenz
waren die Herren Pfarrer Bethge aus Zeitz und Pfarrer
Reckahn aus Buchholz erſchienen.

Bernburg, 13. Januar. (Der Jahresbericht des
hieſigen Standesamtes) weiſt einen ganz erheblichen
Geburtenrückgang auf. Die Zahl der geborenen Kinder
beträgt nämlich mit Einſchluß der Totgeborenen nur 574 gegen
861 im Jahre 1914. Auch die Zahl der Eheſchhießungen
iſt naturgemäß zurückgegangen, nämlich von 259 im Jahre
1914 auf 185. Die Zahl der Todesfälle iſt, wenn man von
den 964 Todesfällen einſchl. 20 Totgeburten die 228 ver
ſtorbenen Kriegsteilnehmer in Abzug bringt, mit
718 Todesfällen einſchl. 37 Totgeburten des Vorjahres auf etwa
gleicher Höhe geblieben.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Genthin, 13. Januar. (Kreistag). Unter Vorſitz des
Herrn Landrats v. Schenck tagte im Kreishauſe d. Kreistag des
Kreiſes Jerichow II. Zur Fahne ſind 6 Abgeordnete einberufen.
Der Vorſitzende gedachte mit ehrenden Worten der verſtorbenen
Mitglieder Herrn Gemeindevorſteher Fritz e und Amtsvorſteher
Müller- Wuſt. Zu Kreistagsabgeordneten ſind wieder bzw.
neugewählt die Herren Rittmeiſter a. D. Brieſen-Böhne,
Hauptmann a. D. von KatteZollchow, Rittmeiſter von
Oſt auDretzel, Rittmeiſter a. D. von SchnehenKützkow,
Wirkl. Geh. Rat Exzelleng Graf von Wartensleben-
Rogäſen, Kammerherr Exzellenz Graf von Wartens-
lebenSeedorf, Bürgermeiſter Dr. DudhySandau,

Gemeindevorſteher a. D. Bleis-Fiſchbeck, Rittergutspächter
Schiele Neuſchollene, Ziegeleibeſitzer Netzband Derben,
die Amtsvorſteher Friedrich Schlagenthin und Müller
Großwuſterwitz, Koſſat BeſſeniTucheim. Die Wahlen wurden
für gültig erklärt. Zu Kreisausſchußmitgliedern wurden ge

r die Herren Rittergutsbeſitzer Rath Steuermark und
Gutsbeſitzer Schernbeck Fiſchbeck. Mit der Zuſammenlegung
der Amtsbezirke Karow und Kade und der Benennung „Amts
bezirk Karow“ erklärt ſich der Kreistag einverſtanden.
Ferner wurde die Abtrennung der Ortſchaften Großwuſterwitz
und Möſer von dem Amtsbezirk Warchau und Bildung eines be
ſonderen Amtsbezirks aus dieſen Ortſchaften unter dem Namen
„Großwu ſt e rwätz* beſchloſſen. Jn Sachen der Erbauung
einer Chauſſee von Bahnhof Großwuſterwitz nach Neumöſer bis
zur neuerbauten Munitionsfabrik beſchloß d. Kreistag, daß der Kreis
die Chauſſee auf eigene Rechnung baut, vorausgeſetzt, daß die Heeres
verwaltung außer der Leiſtung eines Koſtenbeitrages von
20 000 Mk. das Wegeplanum herſtellt und daß eine Provinzial
beihilfe von mindeſtens 10 000 Mk. bewilligt wird. Der auf
den Kreis entfallende Beitrag zur ſächſiſchen Oſtpreußen
hilfe im Betrage von 11 162 Mk. ſoll in einmaliger Zahlung
aus laufenden Kreismitteln gedeckt werden. Mit Wirkung vom
1. April 1916 wird eine dritte Kreisausſchuß-Aſſiſtentenſtelle ein
gerichtet. Zum Schluß machte der Vorſitzende Mitteilung von
einer Bekanntmachung betreffend die Landſtreicherplage.
Der Kreistag erkklärte ſich damit einverſtanden, daß die Koſten
der in Ausſicht genommenen Maßnahmen, ſoweit ſie nicht vom
Staate oder von der Provinz getragen werden, auf den Kreis
übernommen werden.

r Meiningen, 13. Januar. (Landtagserſatzwahl.)
Wie bekannt wird, haben ſich die Parteien dawin verſtändigt, für
die am 17. d. Mts. in der Klaſſe der höchſtbeſteuerten Grund-
beſitzer ſtattfindenden Erſatzwahl eines Landtags
ab geordneten Herrn Rechtsanwalt Dr. Härt rich in Vor
ſchlag zu bringen. Herr Dr. Härtrich ſteht z. Zt. als Hauptmann
bei einem Jnfanterie- Regiment.

W. Arnſtadt, 13. Jan. (Vom Land tag.) Wie das „Jn
telligenzblatt“ meldet, tritt der Landtagsausſchuß am 18. Ja-
nuar in Sondershauſen zur Prüfung der Staatskaſſenrechnun-
gen zuſammen. Vorausſichtlich Ende Februar oder Anfang
m wird auch der Landtag des Fürſtentums einberufen
werden.

Arnſtadt, 18. Januar. (Der Gemeinderat) ge
nehmigte zur Beſchaffung weiterer Mittel für die Reichs
unterſtützung der Kriegerfrauen die Aufnahme einer
Anleihe von 175 000 Mark bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Zur
Errichtung einer Arbeitsloſenfürſorge wurde ein Aus
ſchuß gewählt, der je zur Hälfte aus Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern beſteht.

Lebens und Genußmittelfragen
Leipzig, 13. Januar. (Die Butterkarten.) Die

Leipziger Butterkarten ſollen vom 18. Januar ab eingeführt wer
den. Als Butterkarten ſollen bis auf weiteres die Brot
ausweiskarten gelten, auf denen die Entnahme von Butter
benntlich zu machen iſt. Solange andere Mengen nicht feſtgeſetzt
werden, dürfen für die Perſon und die Vrotmarken-
woche höchſtens abgegeben werden: für über 6 Jahre alte
Perſonen 4 Pfund wöchentlich und für Kinder vom voll
endeten erſten bis zum ſechſten Lebensjahre 6 Pfund
wöchentlich. Kindern unter einem Jahre wird keine Butter
zugeteilt.

Apolda, 13. Jan. (Regelung der Bu'ttervertei-
lung.) Die hieſige Dampfmolkerei hat mit dem Gemeindevor-
ſtand der Stadt Apolda ein Abkommen über Butter getroffen.
Nach dieſem übernimmt der Gemeindevorſtand bis auf weiteres
die geſamte Butter, die die Dampfmolkerei erzeugt, und über-
trägt den Verkauf der Butter in der Stadt Apolda der Dampf-
molkerei. Der Preis der Butter beträgt für das Pfund 2,50
Mark, mithin 5 Pfg. weniger als der feſtgeſetzte Höchſtpreis iſt.

Dresden, 183. Januar. Einkaufsgeſelkſchaft für
Oſtſachſen.) Die Einkaufsgeſellſchaft für Oſtſachſen, G. m.
b. H., iſt beim Königl. Amtsgericht m worden. Das
Stammkapital beträgt 400 000 Mark. genſtand des Unter
nehmens iſt der Einkauf von Lebensmitteln und Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs ſowie Verkauf, Lagerung und Be
arbeitung derſelben zur Deckung der Bedürfniſſe der Bevölke-

rung in den Bezirken, auf die ſich die Geſellſchaft erſtreckt. Das
Unternehmen iſt für dae Dauer des Krieges und eine angemeſſene
Zeit danach bis zum Aufhören der Notwendigkeit behördlicher
Beſchaffung und Verteilung von Nahrungsmitteln errichtet.

Teuchern, 13. Jan. (Die erſte Sitzung) des Vereins für
Obſt- und Gartenbau im neuen Jahre wurde geſtern abgehalt n.
Aus dem Jahresbericht iſt folgendes zu erwähnen Das Vereins-
leben wurde ſtark vom Kriege beeinflußt, 24 Mitglieder ſind zum
Heere einberufen. Alle ſind ſie noch am Leben. Die Verhand
lungen über den Anbau von Frühgemüſe und Frühkartoffeln
hatten großen Anklang gefunden, doch hat der Erfolg nicht über
all den Erwartungen entſprochen. Die Haupturſache iſt in der
ungünſtigen Witterung zu ſuchen. Leider iſt es auch hier vor-
gekommen, daß größere Flächen guten Bodens unbebaut liegen
geblieben ſind. Der Verein muß deshalb im neuen Jahre mit
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin arbeiten, jedes,
auch das kleinſte Stück Land, in geeigneter Weiſe ausgenutzt wird
Als ein großer Unfug muß das zu frühe Abreißen des Obſtes ge
kennzeichnet werden. Das iſt im letzten Jahre in einem Um-
fange geſchehen, wie nie zuvor und große Summen ſind dadurch
verloren gegangen. Aufgabe des Vereins muß es ſein, dahin zu
wirken, daß auch hierin Wandel geſchaffen wird. Gs iſt darauf
hinzuarbeiten, daß in die Verträge bei Obſtverpachtungen die Be
timmung aufgenommen wird, daß Obſt nicht vor der

eife gepflückt werden darf und daß auch dahingehende
polizeiliche Verordnungen erlaſſen werden. Die Bemühungen
um einen Obſtmuſtergart'en haben eingeſtellt werden
müſſen; ſie ſollen wieder aufgenommen werden, ſobald ſich die
Zeitverhältniſſe geändert haben. Jn einem Obſteinkochkurſus
ſind größere Mengen von Obſtmus, Gelee, Obſtſäften und ein
gekochten Früchten gewonnen und teilweiſe an die Lazarette ab-
geliefert worden. Ver noch vorhandene Reſt ſoll in nächſter Zeit
an das Lazarett in Hohenmölſen abgeliefert werden.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

Thale, 18. Januar. (Hetlmittel gegen Herzerkrankungen.) Das Waſſer der Calciumquelle am
Gaſthof Hubertusbad hierſelbſt wurde in der letzten Zeit noch-
mals in Berlin einer genauen Prüfung unterzogen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß das Quellwaſſer ein ſicheres Heilmittel
gegen Herzer krankungen iſt. Die Mineralquellen Akt.
Geſ. hat jetzt in Berlin eine Tochtergeſellſchaft gegründet, die
unter Leitung eines Spezialarztes für Herzkrankheiten ſteht und
das Waſſer der Calciumquelle ſoll hier zur Anwendung gebracht
werden. Den weniger bemittelten Kranken, die ſich eine teure
Badereiſe nicht leiſten können, ſoll dieſes Quellwaſſer als
Haustrinkkur in Flaſchen geliefert werden, ſo daß der
Kranke auch zu Hauſ eine ſichere Heilung erreichen kann. Wie
das „Tagebl. f. Thale und Umg.“ erfährt, wird mit dem Bau
eines mittleren Sanatoriums im April d. Js. begonnen werden.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
n. Cöthen, 14. Januar. (Brand auf einem Güter-

zuge.) Auf der Strecke nach Magdeburg geriet geſtern nach-
mittag in einem ausfahrenden Güterzuge ein mit Holz be-
ladener Wagen in Brand. Durch den Sturm angefacht,
ſprang die Flamme auch auf andere Wagen über. Da ſich der Zug
jedoch noch nicht allzuweit von der Station entfernt hatte, konnte
ſchnell Hilfe herbeigerufen werden. Es wurden zunächſt die
unverſehrten Wagen losgekoppelt und zum Bahnhof zurück-
geſchleppt und dann konnte die Ablöſchung der brennenden Wagen
in Angriff genommen werden. Die Entſtehung des Feuers konnte
mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werdert; vermutet wird Funken-
flug aus der Lokomotive. Der angerichtete Materialſchaden ſoll
ziemlich beträchtlich ſein. e

Laucha, 18. Jan. (Die Diebſtä'hle) ſcheinen hier jetzt
auf der Tagesordnung zu ſtehen. In der hieſigen Konſſerven-
fabrik wurden in letzter Zeit öfter Diebſtähle bemerkt. Jetzt
ſcheint man den Dieben auf die Spur gekommen zu ſein, denn
geſtern wurden Hausſuchungen abgehalten und die geſtohlenen
Waren zum Teil aufgefunden.

Freyburg (U.), 13. Januar. (Gänſediebſtähle.
Vor kurzem bemerkte Frau Gutsbeſitzer B. in Großwils
dorf, daß ihr eine Gans fehlte, nach einigen Tagen eine zweite
und wieder nach weniger Zeit eine dritte. Merkwürdigerweiſe
fehlten die Tiere jedesmal an einem ſolchen Tage, welcher einem
Naumburger Wochenmarkttage vorherging. Jetzt ſcheint man eine
Spur gefunden haben. Die Gänſe ſollen nach Naumbur verkauft
worden ſein, und zwar eine 15pfündige für 10 Mark. Sache
iſt zur Anzeige gebracht.

Wallhauſen, 13. Jan. (Eine gemeine Tat.) Bei
dem jetzigen Hochwaſſer wurde der Damm am rechten Ufer des
Mühlengrabens mutwilligerweiſe durchſtochen,
damit die Aecker und Gehöfte überſchwemmt werden ſollten. Die
Täter ſind bereits ermittelt.

Verſchiedene Nachrichten
Kloſter Hadmersleben, 13. Januar. (Amtsrat Fer-

dinand Heine,) Kloſtergutsbeſitzer zu Kloſter Hadmerslebeni,
iſt zum Mitgliede des BVeirats der Kaiſerlichen Biologiſchen An-
ſtalt für Land und Forſtwiſſenſchaft berufen.

W. Herrenbreitungen, 13. Januar. (Vom Hochwaſſer.)
Wie der „Hausfreund“ meldet, iſt die Werra infolge des an
haltenden Regens aus ihren Ufern getreten und hat die Wieſen
des Werratales in große Seen verwandelt. Aus Saalfeld meldet
das „Saalfelder Kreisblatz“, daß die Saale überall Hochwaſſer
führt, das weite Strecken überflutet hat; ebenſo wird aus Rudol
ſtadt das Steigen der Saale gemeldet.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
r

Wer ſparen vill!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Marke Z. Verkaufsſtelle: C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtr. 41.

Die

Halleſche S Zeitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten
Barthel Naeter, Markt 22.
Paul Grimm, Bernburgerſtr. 16.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
Hermann Weiſe, Deligſcherſtr. 98.
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en Sonnabend RKrataufführung Ven
Der müde Theodor

Schwank von Max Neal und Max Ferner mit
I Blatzheim in der Tittelrolle!!

Vorverkauf für Sonnabend und Sonntag eröffnet.

00000l Morgen (Sonnabend) abends 8s Uhr
im „Thaliafestsaal“ ass

Balladen- und biederabend.
Eintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55, 1,05 und 0.65 MK. in der

Hotfmusikalienhandlung Reinhold Koch.,
wo Alte Promenade Ia. Pernsprecher 1199. 10000

Wetthewerhb.
Zur FwIapgnn von Entwürfen für Kriegergrabmäler aufdem Gertraudenfr edhof zu Halle ſchreiben die unterzeichneten

Vereine im Auftrag des Magiſtrates einen Wettbewerb unterKünſtlern, die in der Prov nz Sachſen anſäſig ſind,
aus. An Preiſen ſind e 750 Mk. ausgeſetzt. Die Wett-
bewerbsunterlagen können oſtenfrei von Herrn Kunſtmaler Kopp-
Halle a. S., Salzgrafenſtraße 2, bezogen werden. (286Der e en i St Der Landes verein

u Halle a. S. des Bundes Heimatsehuts.
Oberrealschule zu Delitzseh.
Anmeldungen für das am 27. April beginnende neue Schuljahr

nimmt entgegen und Auskunft erteilt Direktor Dr. H. Wahle.
S

Liehesgahenl
Für das II. Bataillon, 5. und 6. Batterie und derenKolonnen des Fuß-Art.- Regt. Nr. 4 Enke in Magdeburg

geht am 18. dieſes Monats ein v r ab, der Liebes-gaben mitnimmt. Die Sendungen ſind zu adreſſieren an das
Ersatz-Bataillon des Fuß-Art.-Reg. Nr. 4 in Magdeburg.

Felpost- Karton

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und

dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33 Kalon- Pianino r ben

Schöne Winteräpfel
in haltbarſten Sorten, han r Dauerware à Ztr. 18 Mk.
mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme
Gustav Richter, Mügeln b. O. vez. Leipzig.

Fernruf 21. (26a

Fabrik und Lagerräume
mit Gas und elektriſcher Anlage, möglichſt mit Dampfkeſſel,
geränmigen Hofraum, großer Einfabrt oder Babnanſchluß
per 1. 4. oder ſpäter zu mieten oder paſſendes Grundſtück zu
kaufen geſucht. Rebengelaß und Pferdeſtall erwünſcht aber
Bedingung. Ausführliche Angebote mit Grundriß, Lageplan und
und Preis unter Z. h. 29 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (165

Walter Soomer-

Zöpfe ca
2 Mk. 5, 2,Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg. J W i I

Verſand nach Einſendung einer Haar

probe. Alle e in großer

mtt Teerſeife und Friſur

und 79 I. Größtes Spezial- Haar A. Ahlhetit, 5. Vereinsſtr. 2 Sooooooooooooooooooioſooooooooooeoooeooo

Waseh Wirk Plägeh

Anfertigung poröse Stoffe u Wäsche
„Hemdhosen 85Vniformen Stadt- Theater

naeh S Sonnabhend, d. 15. Januar 1916,Neu e V T7 d e f Sekte Beagken z39 SCn i s Der gestiefelte Kater
für Offiziere und Mannsehbaften sämtlieher Waffengattungen. anl Ane r

Verwendung von nur allerdesten Stolfen und Zutaten S eng
Sitz und Verarbeitung erstklassig, e WieS Abends: Neu einſtudiert!

Preise àäusserst niedrig. Zim ars Hochauit. 2G

Anlertigung innerhald 48 Stunden auswärtigo Bestellungen auch ohne Anprobe. ewige Theater.

m Fertig Am Lager R. Neues hen BePabond Die
Königin von Saba.Waffenröcke Mäntel Litevken Hosen, ger eng AMnabende Sie

Operetten Theater: Sonnabend:
Auf Befehl der Kaiſerin.

Umarbeitung von Uniformen nach neuer t Magdeburg.
Vorsechrift unter bllligetoer Berechnung. S Tveater: Sonnabend Ar-

Weimar.
Fordern Sie Kostenlos unseren Katalog für 174 Der Vetity e abend: Der

Feldzuges Ausrüstungen und Militär Efſfekten. Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend: Die

ſchwebende Jungfrau.
G

Schüler Pension.S S 19 es S am Markt. e e
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Auswahl. [173 Niederlage beiKopfwäsehe ſ. Sohnes Nach e
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Heute Nacht entschlief sanft nach schwerer Krankheit meine innig-
geliebt Frau, unsere gute Mautter, Schwiegermutter und Grossmutter

frau Elly Dietze
ammeſſtelle

Abhötüdute

kauftſtändig zu wöshien Preiſen:

Lumpen aller Art, Wolle, im Alter von 68 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;
Hans Dietze, Königlicher Amtsrat.

Neubeesen b. Alsleben a, S., den 28. Januar 1916.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ein franzöſiſches Tagebuch

Bereits am 7. Dezember haben wir aus dem
Tagebuch eines jungen, mehrfach dekorierten, für
Frankreich wie für den Soldatenberuf begeiſterten fran
zöſiſchen Jnfanterie-Offiziers, der Mitte
Oktober in der Champagne in deutſche Gefangenſchaft ge
raten war, einen Auszug veröffentlicht. Wir en
dem Buche, das ſtellenweiſe offenbar aus Vorſicht
gegenüber den franzöſiſchen Kameraden in engliſcher
Sprache geſchrjeben iſt, noch einige weitere Stellen.

Um die in der fremden Preſſe aufgetauchten Zweifel
an der Echtheit des Tagebuches zu beſeitigen, ſei
bemerkt, daß ſich das Original in Berlin an amt-
licher Stelle befindet. Es iſt den Vertretern der
deutſchen und der neutralen Preſſe gezeigt worden.

Donnerstag, 15. Juni: „Jch ſehe nicht ein, warum die Ver
eiwigtew Stanten verſuchen, ſich mit uns einzulaſſen.
Jch gehe ſogar noch weiter und ſage, in ihrem eigenen
Jntereſſe wäre ein Bündnis mit Deutſchland
viel vorteilhafter. Sie könnten dann von dem unver-
teidigten Canada Beſitz ergreifen und würden mit ihrer Flotte
Herrſcher des Atlantiſchen Ozeans werden. Sie wären ferner
auch finanziell nach dem Kriege im Vorteil.

Dieſer Krieg wird uns eine gute Lehre geben, nämlich die,
daß wir uns nicht mehr durch Fragen der Sen-
timentalität leiten laſſen ſollen. Es iſt der Haß
gegen Deutſchland, der uns dieſen Krieg als notwendig erſchei
nen ließ. Wenn wir einen deutſch- franzöſiſchen Vertrag unter
zeichnet hätten, dann hätten wir vielleicht Nutzen davon gehabt.
Jch kann mich jetzt über dieſen Punkt nicht weiter verbreiten,
aber ich will ihm ſpäter noch mehr auf den Grund gehen.

Freitag, 16. Junt: Heute habe ich einen Brief aus Paris er
halten, der intereſſante Mitteilungen über die ſozialiſtiſche
Bewegung enthält, die in der Hauptſtadt täglich
an wächſt. Sogar die Radikalen und die Sozialiſten erheben
ihre Stimme gegen den Krieg und verlangen um jeden Preis
Frieden. Können wir ihnen ihren Wunſch erfüllen?

Man muß offen ſein gegen ſich ſelbſt. Wie ſehr ich ſelbſt
dieſen Krieg im allgemeinen beklage, und beſonders einen
Krieg, wie wir ihn jetzt führen, ſo ſehe ich darin trotzdem nur
die Vorbereitung zu mindeſtens drei anderen
Kriegen. Der nächſte wird ein amerikaniſch-japa-
niſcher ſein. Er wird aus Länderſtreitigkeiten entſpringen
und infolge der Feſtſetzung Japans in China entſtehen. Der
zweite wird nochmals ein europäiſcher Krieg ſein, und es
könnte geſchehen, daß er uns diesmal als Verbündete
unſeres heutigen Feindes fände gegen unſſe
ren heutigen Verbündeten jenſeits des Kanals.
Aber die Beziehungen zwiſchen den kriegführenden Ländern
werden viel vom Endergebnis des Krieges 1915 abhängen.
Der dritte Krieg, den man ſchon längſt vorausſieht, wird ein
Kampf zwiſchen dem alten Europa und denSlawen ſein, die inzwiſchen erwacht ſein werden. Geſtärkt,
ziviliſiert und militäriſch organiſiert werden ſie mit ihren
Millionen Menſchen und ihrem ungeheuren Reichtum verſuchen,
bei uns einzufallen. Es wird an uns Söhnen des alten Europas
ſein, uns zu verteidigen. Dieſer Krieg wird furchtbar ſein, viel
ſchrecklicher als der jetzige, während der zweite nicht ſehr heftig
und nicht ſehr lang ſein wird

Diejenigen, die „Mörder der Menſchlichkeit“
ſchreien, ſind immer die Unterliegenden. Wenn
ſie die Ueberlegenen wären, würden ſie nichts ſagen.

Sonntag, 4. Juli: Es herrſcht vollſtändige Uneinig-
keit zwiſchen unſeren Generalen. De Ville weigert
ſich, uns nach Bagatelle wieder hinaufſteigen zu laſſen. Er be
trachtet uns als verbraucht, und wir ſind es auch. Duchesne vom
A. K. nennt uns Simulanten und will, daß wir wieder hinauf-
ſteigen. Jn Florent fanden ſehr heftige Kundgebungen gegen
Duchesne ſtatt, wo die Truppen ſich geweigert haben, zu mar
ſchieren, oder ſchwören, ihn bei einem Angriff an die Spitze zu
ſetzen. De Ville hat gedroht, eher ſeine Generalſterne zurück
zugeben, als uns zu dieſer Schlächterei zu führen. Unſere
Verluſte ſeit Mai 12500 Mann. Jn zwei
Tagen (dem 1. und 2. Juli) haben wir mehr als 4000 Mann ver
loren. Das Regiment allein hat 2800 Mann in 10 Tagen

t.

P. S. Man erfährt, daß in mehreren Städten
Nordfrankreichs große Unruhen zwiſchen Militär
behörden und dem Zivil ausgebrochen ſind, ſo z. B. in Choiſy le
Roi und geſtern in Tarent. Was vorauszuſehen iſt, das iſt, daß
das Volk mit der Truppe gegen die Replublik vorgehen wird.
Es iſt eine revolutionäre Bewegung im Anzuge.

Freitag, 13. Auguſt. Wir ſind nicht imſtande, einen
Winterfeldzug zu führen, und zwar aus vielen Grün-
den, die ich ſpäter beſchreiben werde.
Wir werden jedenfalls gegen den 15. September die Offen

ſive ergreifen. Eine ſtarke und mächtige, verzweifelte
Offenſive. Die letzte! Unſere Lebensmittel in
Paris, das Fleiſch ſind außer jedem Preis. Holzkohlen
koſten 1,40 frs. das Paket. Das Brot iſt unerſchwinglich! Man
teilt uns mit, daß es kein gefrorenes Fleiſch mehr gibt
Man ſpricht davon, die Kartoffeln mit BVeſchlag zu belegen
Und dabei machen wir uns über die Boche s luſtig!

Sonnabend, 21. Auguſt: Wir ſind blind! Stets ohne
Vorausſicht und blind! Jn der Kammer regt ſich der
Sozialismus. Man verlangt von Millerand Erklärungen über
die genaue Lage der Armee und über unſere Ausſichten. Er
wird verſuchen, ſich aus der Klemme zu ziehen, in Wirklichkeit
v die Geſchichte ſchlecht aus. Das Volk iſt wach, man
at genug.Wir ſind ſtets blind, wir Franzoſen! Wie wäre

es doch viel beſſer geweſen, unſere äußere Politik
zu ändern und ihr eine andere Richtung zu geben als die
auf das engliſchruſſiſche Bündnis.

Montag, 30. Auguſt: Man ſpricht von den Deutſchen wie
von Verbrechern, von Weſen ohne Sittlichkeit, die die Verträge
ungeſtraft vergewaltigen. Wir ſind ihnen ganz gleich,
und wenn es in unſerem Jntereſſe geweſen wäre, den Frieden
zu brechen, ſo hätten wir es ohne Skrupel getan, und zwar mit
ſchönen Entſchuldigungen und einleuchtenden Gründen

trifft ein. Sprechen wir lieber weniger und
handeln wir dafür mehr. Machen wir nicht ſo viel

r wir uns lieber zuerſt mit dem Wohle Frankreichs.
r lieber in überlegter und praktiſcher Weiſe mehr in

die Zukunft. Wie Den uns doch ſo gut in
z T z

das kiegt im anzö ſiſchen Charakter. Wirwerden uns irre h J g

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 15. Januar

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, dem 17. ds. Mis., keine Sitzung der Stade

verordneten-Verſammlung.
Halle a. S., dem 14. Januar 10916.

Der Stadtwereroprfen- Vorſteher
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Eine kirchliche Kaiſergeburtstagsfeier
ſoll, wie im Vorjahr, mit Genehmigung des Kaiſers und auf
Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrats am 27. Januar in
allen Gemeinden der altpreußiſchen Landeskirche abgehalten und
dem in dieſer ernſten Kriegszeit beſonders bedeutſamen Feſttag
eine möglichſt würdige und erhebende Ausgeſtaltung gegeben werden
Zu dem Feſtgottesdienſt, der je nach den örtlichen Ver
hältniſſen in einer oder mehreren Kirchen abgehalten wird, werden
möglichſt allerorts die ſtaatlichen und gemeindlichen Behörden ſowie
die Krieger und ſonſtige in Betracht kommenden vaterländiſchen
Vereine geladen werden. Gleichzeitig wird an den Gottesdienſten
dieſes Tages eine Kirchenkollekte eingeſammelt werden,
deren Ertrag dem Kaiſer zum Beſten der Kriegswohl-
fahrtspflege übergeben werden ſoll.

Verſorgung der Provinz Sachſen mit
Kolonialwaren

Um eine Verſorgung der Provinz Sachſen mit Kolonial
waren ſicherzuſtelleen, zum andern aber auch um die Zen-
traleinkaufs geſellſchaft in Berlin zu entlaſten, wird die Er
richtung von Zweigverkaufsſtellen für die Pro
vinz Sachſen geplant. Jn Halle und Magdeburg ſind
bereits Verhandlungen in dieſer Angelegenheit gepflogen
worden, die wohl demnächſt zu beſonderen Vorlagen an die
Gemeindeverwaltungen ſich verdichten werden.

Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
von Kriegergrabmälern

Auf Veranlaſſung des Magiſtrates der Stadt Halle ſchreibt
der Kunſtgewerbeverein zu Halle a. S. mit dem Lan
desverein des Bundes Heimatſchutz einen Wett
bewerb unter Künſtlern, die in der Provinz Sachſen anſäſſig
ſind. aus zur Erlangung von Entwürfen für
Kriegsgrabmäler. Die in halleſchen Lazaretten ver
ſtorbenen Krieger werden auf einem mit Eichen umpflanzzten be
ſonderen Ehrenfriedhofe des neuen Gertraudenfriedhofes beige-
ſetzt und die Stadt Halle betrachtet es als eine Ehrenpflicht, für
eine ſtimmungsvolle Ausſtattung der Gräber zu ſorgen.

Halle im Staatshaushalts-Entwurf
Für den Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

werden 8501 000 Mark gefordert. Davon als letzte Rate
für Erweiterung des Güterſchuppens auf Bahnhof
Halle 197 000 Mk., 600 000 Mk. als fernere Rate für Um
bau des Bahnhofs Schlettau bei Halle, 500 000 Mk.
als fernere Rate für Gleiserweiterung am Nord
ende des Bahnhofs Halle.

Das Eiſerne Kreuz
Der Unteroffizier der Reſerve Franz Hertel vom Jnf.

Regt. 165, Mitglied des Jahn'ſchen Turnvereins und Angeſtellter
der Städtiſchen Straßenbahn iſt für tapferes Verhalten mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Beförderung und Auszeichnung. Der Sohn des Bahn-
wärters Hermann Zeller in Halle, Otto Zelkler, der als
aktiver Soldat des Jnf.-Regts. Nr. 107 (Leipzig) mit ins Feld
rückte, wurde zum Vizefeldwebel befördert. Gleichzeitig wurde
er mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe und der Sächſiſchen Tapfer-
keitsmedaille in Silber ausgezeichnet, ſowie zur PrinzHeinrich-
medaille und Oeſterreichiſchen Verdienſtmedaille eingegeben.

Reiche Spende. Der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen iſt durch die Direktion der
Zucker Raffinerie Halle der Betrag von 25 000 Mk.
für die Hinterbliebenenfürſorge überwieſen worden. Dieſe
Spende wird die Hilfstätigkeit der Stiftung in hohem Maße
unterſtützen. Möchte dieſe vaterländiſche Gabe weite Kreiſe zur
Nachahmung veranlaſſen. Die Geſchäftsſtelle der Nationalſtiftung
befindet ſich Berlin N. W. 40, Alſenſtraße 41.

Jn hieſigen Lebensmittelgeſchäften ſind Wurſtwaren aus
geſtellt, die aus dem Fleiſche holländiſcher Schweine hergeſtellt
ſind. Dieſe Waren ſind ſchön, aber teuer, denn das Pfund friſche
Wurſt koſtet 2,50 Mark, Speck 2,80 Mark, Pökelknochen 1 Mark.
Der Magiſtrat hat das Fleiſch an die ſich Meldenden geliefert
und die Preiſe laut Aushang im Laden feſtgeſetzt. Der Preis
iſt darum höher geſtellt, weil die ausländiſchen Tiere teurer be
zahlt werden müſſen.

Turnkreis 13 (Thüringen). Die 17 Gaue des Kreiſes
haben bis auf einen, der noch nicht abgerechnet hat, 1914 ins
geſamt an Steuern aufgebracht 8053,87 Mark. Die jährliche Er
hebung hat an ſteuerzahlenden Mitgliedern (6 und 5 Pf.) für das
Jahr 1914 nachgewieſen 72 559 männliche und 995 weibliche.

Ueber den „Glauben der Ungläubigen“ wird Herr E.
Dönitz am Sonntag abend 83 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Mar
garetenſtraße 5, einen öffentlichen Vortrag halten. Jedermann
hat freien Zutritt.

Blumen-Seltenheit. Jm Schaufenſter der Walter Heine-
ſchen Blumenhandlung in der Großen Steinſtraße, iſt eine ſchöne
große Blüte von Philodendron pertuſum, gezogen in der Gärt-
nerei von Huth u. Richter (Halle-Wörmlitz), zur Anſicht aus
geſtellt. Jn ſolcher Vollkommenheit hat man dieſe Zimmer
pflanzenblüte nicht oft zu ſehen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Turmſtraße wurde von
einem bisher nicht ermittelten Geſchirrführer eine Straßen
Laterne um gefahren. Ein 72 jähriger Mann glitt
Donnerstag nachmittag infolge des eingetretenen Schneefalles
auf dem Bürgerſteige in der Geiſtſtraße aus und zog ſich eine
Verſtauchung des linken Beines zu. Jn der Merſeburger
Straße wurde ein auswärts wohnender Bauarbeiter von
Krämpfen befallen. Da er ſich beim Fall am Kopfe verletzt
hatte, ſein Zuſtand ſich auch nicht beſſerte, wurde er mit dem
Krankenwagen der Königl. Klinik zugeführt.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sontnag abend

8 Uhr Rezitationsabend. Vorträge von Herrn Direktor Baer.
Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Halleſches Theater und Konzertloben
„Komddie der Worte“

Se dert Einakter „Komödie der Worts geſtornim Stadttheater eine giemlich kühle n der
von ſtark dramatiſchem Leben du lſte zweite Einakter „Große
Ssene“ hatte warmen Beifall. Adolf Rehbach ſpielte in allen

drei Stücken mit erſtaunlicher Vielſeitigkeit die Hauptrolle und

e
nur ekommen morgen nachmittag ausführlich auf die Aufführungund

zurück.

Stadttheater
Das Weihnachtsmärchen „Der geſtiefelte Kater“

872 Sonnabend nachmi r vorletzten Aufführung.t wird Lortzings romantiſ Srr „Undine“ wiederholt.
Vielen an uns r Anfragen zufolge, teilen wir auf dieſem Wege mit, Luſtſpiel Die ſelige Exzellenz“
am e nachmittags, bei kleinen Preiſen (Sperrſitz 1,75
Markh) zur Auffüh kommt. Es iſt dies gleichzeitig die letzteAufführung des derhalkenden Werkes. Mozarts Oper
„Fig'aros Hochzeit“, welche in bereits mitgeteilter Be
ſetzung Sontag abend zum erſten Male in dieſer Spielzeit zur
Darſtellung kommt „kann in nächſter Woche nur am Donnerstag
wiederholt werden. Die zweite Aufführung von Schnitzlers
ſie t der Worte“ findet am Montag, den 17. Januar,
tatt.

Walhallatheater. Blatzheim-Gaſtſpiel. „Jnfan-
teriſt Pflaume“ wird heute zum letzten Male aufgeführt. Von
morgen Sonnabend ab kommt erſtmalig „Der müde Theo-
do r“, Schwank von Max Neal und Max Ferner (Verfaſſer von
„Jnfanteriſt Pflaume“), zur Darſtellung. Der Erfolg mit Jean
Blatzheim in der Titelrolle war in allen Städten, wo Blatzheim
darin auftrat, ein überaus großer, zumal die Verfaſſer an
Situationskomik nichts zu wünſchen übrig gelaſſen haben.

Der Walter Soomer Balladen- und Liederabend (morgen
Sonnabend, abends 8 Uhr, im Thaliafeſtſaal) wird den Muſik
freunden hiermit nochmals in empfehlende Erinnerung ge
bracht. Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Poſt und Eiſenbahn
Genaue und vollſtändige Briefaufſchriften

Jn den Vorräumen aller Poſtanſtalten des Reichs-Poſt-
gebiets iſt ein Aushang angebracht, der als unerläßliche
Vorbedingungen für die ordnungsmäßige Beförderung und
Beſtellung der Poſtſendungen „Richtigkeit, Deutlichkeſt und
Vollſtändigkeit der Aufſchrift“ fordert und auf die mißlichen
Folgen hinweiſt, die durch Nichtbeachtung dieſer Mahnung
für Abſender und Empfänger entſtehen können. Für die
Fertigung der Aufſchrift bei den nach Berlin beſtimmten
Briefen beſteht außerdem eine beſondere Anleitung in dem
„Straßenyerzeichnis von Berlin und den angrenzenden
Orten mit Angabe der Beſtell-Poſtanſtalt“, das von allen
Poſtanſtalten und Briefträgern zum Preiſe von 5 Pfg. für
das Stück abgegeben wird.

Jn der jetzigen Zeit, wo der Poſtbeſtelldienſt zum
großen Teil durch wenig geübte Hilfskräfte beſorgt werden
muß, wirken Mängel in der Aufſchrift der Poſtſenndungen
(ungenàue Bezeichnung des Empfängers, Fehlen der An-
gabe von Straße, Hausnummer, Gebäudeteil, Stockwerk
uſw. auch bei wenig bekannten Perſonen oder Geſchäften)
beſonders erſchwerend auf den Betrieb. Die Abſender von
Poſtſendungen mit unvollſtändigen und undeutlichen Auf-
ſchriften haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn durch
Außerachtlaſſung der beſtehenden Vorſchriften eine Verzöge-
rung in der Ueberkunft der Sendungen eintritt, oder deren
Aushändigung an den Empfänger unmöglich gemacht wird.

Landwirtſchaftliches
Wirtſchaftsberatung durch die Landwirtſchaftskammer
Die Landwirtſchaftskam mer für die Provinz

Sachſen macht u. a. folgendes bekannt:
Es muß jetzt die Zeit verhältnismäßiger Ruhe in den wirt

ſchaftlichen Arbeiten nach Möglichkeit ausgenutzt werden, um alle
Pläne für die kommende bedeutſame Zeit der Frühjahrsbeſtellung
feſtzulegen, alle Vorarbeiten dafür zu erledigen. Ungewohnte
Aufgaben treten da beſonders an die Landwirtsfrauen wieder
heran, die jetzt die Verantwortung für die Wirtſchaftsführung
allein zu tragen haben. Jn dankenswerter Weiſe hat ſich bisher
in dieſen Kriegszeiten die nachbarliche Hilfe in weitgehendem
Maße betätigt in der Beratung der jetzt der Mitwirkung des
Leiters entbehrenden Wirtſchaften, und mit ſicherer Zuverſicht
dürfen wir wohl zu den daheimgebliebenen Landwirten das Ver-
trauen haben, daß ſie dieſe ihre Hilfe auch weiterhin gern und
freudig gewähren werden. Auch die Landwirtſchaft kammer konnte
in vecht ausgiebiger Weiſe in dem abgelaufenen Jahre durch ihre
Beamten beratend tätig ſein, auch freiwillig ſich ihr zur Ver
fügung ſtellende Herren aus der Praxis als Wirtſchaftberater
für dauernde Beratung oder für Klärung einzelner Wirtſchafts
fragen benennen. Der Vorſtand hat beſchloſſen, jetzt beſonders
allen allein wirtſchaftenden Landwirtſchaftsfrauen zu empfehlen,
ſich tunlichſt der Mitwirkung der Landwirtſchaftskammer zu ver
ſichern und von ihr in Zweifelsfällen Rat und Auskunft einzu
holen. Weiterhin aber auch bittet er diejenigen Frauen und
zwar aller Beſitzgrößen die eine dauernde Wirtſchaftsberatung
oder aber in gewiſſen Zeiträumen wiederkehrende Beſichtigungen
und Prüfungen des Wirtſchaftsganges oder Beratungen in be
ſonderen Fragen der Betriebsführung wünſchen, dieſe Wünſche
ungeſäumt der Landwirtſchaftskammer mitzuteilen, die dann, ſei
es durch ihre Bearnten und Wanderlehrer, ſei es durch zu dieſem
wichtigen Dienſte an ihren Berufsgenoſſen bereite Herren aus
der Praxis, die Wirtſchaftsberatung veranlaſſen wird.

Der Bezug von Wanderarbeitern für 1916
Diejenigen Landwirte, welche für dieſes Jahr Wanderarbeiter

durch unſeren Arbeitsnachweis Halle (Saale), Magdeburger-
ſtraße 67 zu beziehen beabſichtigen, ihm ihre Aufträge aber noch
nicht erteilt haben, werden gebeten, dies umgehend zu tun. Nur
durch frühzeitige Jnangriffnahme der erforderlichen Vorarbeiten,
was in Anbetracht der ſchwierigen Lage des Arbeitsmarktes ſehr
weſentlich iſt, kann es unſerem Arbeitsnachweis möglich gemacht
werden, die erteilten Aufträge zu erledigen.

x

Aus Thüringen, 13. Januar. (Land wirtſchaft
liche s.) Die Landwirtſchaftskammer des Herzogtums
Altenburg hat aus Nordfrankreich und Belgien 142 kriegs-
unbrauchbare Pferde und 858 Fohlen eingeführt und an die
Landwirte des Herzogtums verſteigert. Es wurde ein Geſamt
erlös von rund 477 000 Mark und ein Ueberſchuß von 55 000
Mark erzielt. Unter den Fohlen befinden ſich über die Hälfte
Stutfohlen, die ſpäter zur Zucht Verwendung finden können.
Den Ueberſchuß wird die Landwirtſchaftskammer im Intereſſe
der Hebung der Pferdezucht verwenden. Es wurden
bereits vier belgiſche z für 8000 Mark angekauft. Die

727 üringen, die im Dezember 54 Gemein 200 Sehöfte heimſuchten, find erfreulicherweiſe in
änd m Rücdkgan riffen. So wurde zu A2 Mauh u e nur ne in s

in 46 Gehöften feſtgeſtellt. en und die vier
Fürſtentümer ſind vollſtändig ſenchenfrot.



Regiments 56 in der Schlacht bei Soiſſons

Zu den Jahrestagen vom 11. bis 14. Januar.
Aus einem der Halliſchen Zeitung zugegangenen Bericht

Unſer Bataillon wieder einige Tage in Ruhe! Am 10. Jan.
1915 kam plötzlich der „Alarm“. Schnell waren die Kom
pagnien larſchbereit auf ihren z reten und fort
ging es mit Sack und Pack nach unbekannten Zi

p Somerſitz Mont garni.
ſchon begonnen und artete oft in ein

urchbruch beabſi
nach Brahe kam der Befehl: Seiten hr aufpflanzen! Alſoſchien der Feind gar nicht ſo weit zu n. trafen
einige Reſerven und Ordonanzen, di
Entfernung bis u
800 Meter, aber ſie wi
zoſen ſind durchgebrochew!

weichen
mußten. Am Rande des Hohlweges lagen die toten
Frangzoſen, die hier durchgebrochen waren, aber von den Jägern
aufgehalten wurden. Unſere eigenen Gräben, die auf der Platte
vor dem Hohlweg lagen, waren von den Franzoſen beſetzt. Nun
ging es in ſtockdunkler Winternacht an die ſchwere Arbeit, den
Graben vom Feinde zb ſäubern.
leiſteten hier blutige Arbeit. Kaum war eine Handgranate in
den Graben geſchleudert und geplatzt, ſo ſprangen unſere Braven
in den Graben, um mit dem Bajonett den Feind zu vertilgen;

r e u in unſeren warendie Verwundungen dur ten. r klang dasKlagen, das Wimmern, das Beben der Schwerverwundeten und
Sterbenden. Hilfe konnten wir nicht bringen! Gegen 6 Uhr
morgens, am 11. Januar 1915, hatten wir den „vorderen Kalk-
graben“ vom Feinde freigemacht und zwar ſo, daß alles tot oder
gefangen war.

Wir glaubten nun, ein paar Stunden ausruhen zu können. da
ſetzte nach 7 Uhr eine hefaige Kanonade ein, direkt von der
Flanke feuerte die franzöſiſche Artillerie in den eben wieder ge
wonneeen Graben. Bis Nachmittag gegen 3 Uhr hielten wir aus,
trotz großer Verluſte und trotzdem die Gräben vollſtändig einge
ebnet waren, ab und zu mußten wir die angreiſenden Franzoſen,
die nicht glaubten, uns noch in dieſen Gräben zu finden, abwehren.
Doch unſer Reihen wurden immer mehr gelichtet und wir konnten
nicht mehr Stand halten, ten dem uns auch die 7. Kompagnie,
deren Führer Oberleutnant P. ſchon am Vormittag verwundet
war, zu Hilfe geeilt war; auf weitere Unterſtützung war gegen
des wahnſinnigen Artillerie-Feuers nicht zu rechnen. Auf Befehl
des Abſchnitts-Kommandanten zogen wir uns unter möglicher
Mitnahme unſerer Verwundeten hinter den uns liegenden Hohl-
weg und dann weiter in den Wald vor Brahe zurück. 2 Wald-
ſtüche, die ungefähr 200 Meter auseinanderlagen, hielten wir
beſetzt. Hauptmann Och s von der 6. Kompagnie hielt das eine
Stück mit 40 Mann beſetzt. Leutnant D. von derſelben Kompagnie
das andere mit 10 Mann. Von hier aus wurde ein lebhaftes
Schützenfeuer auf die am oberen Rande des Hohlweges vor
dringenden Rothoſen eröffnet. 50 Mann unſerer Tapferen
verteidigten eine Frontbreite von mindeſtens 600 Meter, durch
unſer wahnſinniges Schnellfeuer ließen ſich die Franzoſen und
deren nette Geſellſchafter die Turkos, täuſchen, ſie drängten nicht
nach. Endlich gegen 6 Uhr abends kam uns die 8. Kompagnie
unter Führung von Leunant H. zu Hilfe. Nun ging es mit
neuem Mut wieder vor, durch den Hohlweg, den Abhang hinan.
Die Franzoſen wichen zurück, ſoweit ſie nicht tot dalagen. Der
Kalkgraben wurde von uns wieder beſetzt und gehalten, nur rechts
r pg lagen noch die Feinde im Graben und verbarrikadier-
en ſich.

Nun begann die dunkle Nacht zum 12. Januar. Nach Mög
lichkeit ſuchten wir die angreifenden Franzoſen zurückzuſchlagen.
Hätten die Franzoſen unſeren Schneid gehabt, ſo wären wir ins
geſamt verloren geweſen. Die Nacht verlief verhältnismäßig
ruhig. Gegen 1 Uhr nachts wurden wir abgelöſt. Der Reſt der
6. Kompagnie begab ſich in eine Höhle. Ein Zug der 8. Kompagnie

Das 2. Bataillon des ReſerveJnfanterie
lche Bilder boten ſich da beim Auf

blitzen der elektriſchen Taſchenlanmpen? Da hockten 2 totwunde
i i dort war ein matter Kämpfer auf

brachten wir a Stunden der Nacht, als
ſchoſſenen Unterſtänden,
t 5 Uhr morgens, am 12. Januar ſammelte ſich das

päck umgeſchnallt. Hinaus ging es aus der Hähle an den Ab-
hang des Hohlweges in ſogenannte Granatlöcher, um möglichſten
Schutz gegen Artillerie-Feuer zu haben und lauerten auf den Be
fehl zum Sturm, der gegen Mittag ſtattfinden ſollte. Das Ar
tillerie-Kongert nahm ſtändig an Heftigkeit zu. Die Franzoſen
ſchoſſen wahnſinnig ohne eigentlich viel Schaden anzurichten und
unſere braven Jüterbogker zahlten ihnen alles kkräftig he:m. Durch
unſere Führer hatten wir erfahren, daß punkt 12 mittags der
allgemeine Sturm erfolgen Wie lang wurde uns die Zeit!
Mancher ſchließt in der Stille mit ſeinem Leben ab und verrät
durch ſeine ernſten und bleichen Mienen, daß er ſein nahes Ende
ahnt! Da kurz nach 2612 Uhr faſt möchte man an Verrat
glauben e mit ganz beſonderer Heftigkeit die feindliche
Artillerie von Flanke ein und überſchüttet den Abhang mit
Schrapnells und Granaten. Ein dauerndes Ziſchen, Heulen und
Krachen in den Bäumen über uns. Eben ertönt das Angriffs-
ſignal! Einen Augenblick ſcheinen die Sturmkolonnen zu ſchwan-
ken; doch da ertönt von links ein brauſendes Hurrah. Die Jägerhatten den erſten Graben genommen. Nun ließen ſich unſere
Braven nicht mehr halten. Jm „Marſch, marſch“ ging es den Ab
hang hinan, im Nu waren wir wieder im Beſitz unſerer Gräben
auf der Platte zwiſchen Clamecy und Cronh, vollſtändig
angefüllt von Leichen, leider auch viele der unſrigen, aber ohne
Einſatz iſt kein Gewinn zu erzielen. Am franzöſiſchen Draht
verhau kam unſer Angriff zeitweilig zum Stehen; denn un

den Sinn:

mußten erſt unſere Pioniere und Jnfanterie- Pioniere das Draht-
verhau beſeitigen. Es ging auch ziemlich flott! Gegen 4 Uhr nach
mittags ertönte von neuem das Angriffsſignal. Es gab kein
Halten! Vor nur immer vor!
wurden gleichſam überrannt. Was ſich nicht gefangen gab, wurde
niedergemacht. Eine Menge Gefangener, zum Teil ganz friſche
Truppen blieben in unſerer Hand.

Am Ende der Platte zwiſchen Soiſſons und Crony mußten
wir leider auf höheren Befehl „Halt“ machen. Vor uns das
weite und ſchöne AisneTal. Rechts lag in der Abenddämmerung
Soiſſon. Die franzöſiſche Artillerie ſchwieg faſt vollkommen.
Vorpoſten nach der Aisne zu wurden ausgeſtellt. Die Nacht zum
13. Januar verlief ziemlich ruhig, nur an einigen Stellen
flackerte ab und zu Gewehrfeuer auf. Den 13. Januar benutzten
wir, um uns am Höhenrande einzupuddeln. Wir konnten die
Arbeit unſerer Artillerie gut beobachten, wie ſie den Rückzug der
Franzoſen zu vereiteln ſuchte. Ganz gegen unſere Erwartungen

ließen uns die Franzoſen am 13. und 14. Januar in Ruhe. Um

Die franzöſiſchen Gräben

unſere Stellung zu verbeſſern und uns in den Beſitz der Aisne
Uebergänge zu ſetzen, mußten wir am 14. nachmittags 8 Uhr
weiter vorgehen. Wie auf dem Exerzierplatz gingen wir in
Schützenlinien den Abhang hinab. Auf den breiten Aisne-Wieſen,
die teils überſchwemmt waren, bekamen wir plötzlich Maſchinen
gewehr Feuer. Der Ort Crony, der vor uns lag, wurde mit
ſtürmender Hand genocnmen, dann ſchwenkten wir nach rechts
nach Soiſſon zu, nahmen noch einige oeſchloſſene Abteilungen
der Frangzoſen, die bis dahin noch keinen Schuß abgegeben hatten,
gefangen. In Sprüngen gings nun über die breiten Wieſen in
Richtung nach St. Paul. Ziel war die Bahnlinie Soiſſon-Paris
vor der Vorſtadt St. Paul; doch die Begeiſterung und die Wut
trieb die Truppen weiter vor, da noch dazu feſtgeſtellt war. daß
im vorderſten Hauſe von St. Paul ein Maſchinengewehr ſteht;
dieſes wollten wir haben. Alſo vor! Der Garten war voll von
Franzoſen, das Tor verrammelt und die 3 Meter hohe Mauer, die
den Garten umgab, voller Schießſcharten. Da war ein Vor-
dringen nicht ſo leicht und mancher der unſrigen wurde durch
das Maſchinengewehr dahingerafft. Eine Handgranate, von uns
in den Garten geworfen, machte uns endlich Luft und nun gehörte
uns das Haus und der Hof. Das Maſchinengewehr hatten die
Kerle vorher durch einen hinteren Eingang herausgeſchafft. Auf
allgemeinen Befehl zogen wir uns gegen Abend hinter den Bahn-
damm zurück und gruben Schützengräben aus. Auf dem Rück
wege hatten viele in einem größeren Gutshauſe Wein gefaßt, ein
ſeit längerer Zeit entbehrtes Stärkungsmittel.

Stärkung hatten unſere Leute unbedingt nötig; denn ſeit
Sonntag, den 10. Januar vormittags hatten die Wackeren nichts
Warmes genoſſen. Bis Miternacht mußten wir noch in den

ausdalten, dann Wurben Wir h verblte
ben am Freitag, den 15. Januar 1915 in der gro Höhle bei
Clamecy. Ein ſtarrer Schlaf überfiel uns und die Nerven ent
ſpannten ſich. Mancher ſieht noch im Traum die Bilder ſeiner
gefallenen Kameraden. Viele drängt es am Nachmittag noch ein
mal auf das Schlachtfeld. Was da das Auge alles ſchaut, iſt in
Worten nicht zu beſchreiben. Wer das geſchaut, hat zeitlebens
einen Begriff von den Schreckniſſen des Krieges. Wochenlang
noch haben Kameraden dieſe Bilder im Traum geſehen und ihre
ſchlafenden Brüder durch wilde Schreie geweckt. Der 16. Januar
führte uns zu unſerem Ruheort zurück. Als wir ſo in dee
Nacht von dannen zogen, kamen mir Frieligrath's Worte in

„Und nun kam die Nacht und wir ritten hindann, rundum
die Wachtfeuer lohten; die Roſſe ſchnoben, der Regen rann
und wir dachten der Toten, der Toten!“

Aus dem Gerichtsſaal
Verwandlung von Magermilch in Vollmilch

Die Milchhändlerin Jda Hopfeld aus Halle mußte ſich
wegen Milchpanſcherei vor dem Halleſchen Schöffengericht ver-
antworten. Jn zwei Milchproben war ein Zuſatz von Mager-
milch bis zu 25 Prozent feſtgeſtellt worden. Sie iſt vor nicht allzu-
langer Zeit wegen „Jnverkehrbringung“ von verwäſſerter Milch
mit 5 Mark Geldſtrafe bedacht worden. Sie behauptete, daß
ſie nicht wiſſe, wie die Magermilch in die Vollmilch gekommen
ſei. Gegenproben ergaben, daß die Milch vom ſelben Lieferer
am gleichen Tage gut war. Der Sachverſtändige legte dar, daß
die Milch nicht durch ſchlechtes Futter ſo fettarm ſein könne.
Leider ſei jetzt wieder feſtzuſtellen, daß die Milch an Fettgehalt
abnehme, während ſie in der letzten Zeit ſehr gut war. Der
Amtsanwalt beantragte 75 Mark Geldſtrafe. Er würde Ge
fängnisſtrafe beantragt haben, wenn Waſſer zugeſetzt worden
wäre. Er müſſe aber eine hohe Geldſtrafe beantragen, weil der
Panſcherei mit allen Mitteln entgegengetreten werden müſſe, da-
mit ſie nicht wieder ſo in die Halme ſchießen könne. Das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu 48 Mark Geldſtrafe, warnte ſie
aber vor einer neuen Panſcherei, da ſie ſonſt die ganze Strenge
des Geſetzes fühlen würde.

Kus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf au'merkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo ür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Schafft eine Hallenſer Ortsgruppe des Schutzverbandes
der Schwerhörigen!

die SchwerhörigeciEine unermüdliche Vorkämpferin für
ſchreibt uns:

Kürzlich wohnte ich dem Unterricht in der muſterhaft ge
leiteten Schwerhörigenſchule in Hamb urg bei. Hier
wächſt eine ſchwerhörende Jugend auf, die, in liebevoller Weiſe
geleitet und geſtützt, als brauchbares Mitglied der menſchlichen
Geſellſchaft mit der Welt in Kontakt bleiben wird.

Nicht abſeits wird ſie ſtehen, wie die ältere, jetzige, ſchwer
hörende Märtyrerwelt, die in höchſter Not dazu gelangte, ſich zu

organiſierern, vereint die Mauer niederzureißen, die ſie von der
Mitwelt trennt.

Jch ſpreche vom „Schutzverband der Schwer-
hörigen“, deſſen Gruppen in vielen deutſchen Städten, ſo in
Mürichen, Leipzig, Hannover, Magdeburg, Hamburg, Berlin ins
Leben gerufen wurden, und deren Mitglieder zur ſtattilchen Zahl
anwuchſen. Erſte Profeſſoren traten als Ehrenmitglieder an die
Spitze. Jn Dresden ſcharten ſich die Leidenden um ihren auf
opfernden Leiter, Herrn Paſtor Schuknecht, und bildeten dort
eine von der Dresdener Obrigkeit aufs Beſte unterſtützte Schwer
hörigenGemeinde.

Halle, bekannt durch ſeinen Wohltätigkeitsſinn, wird nicht
mehr abſeits ſtehen wollen. Gerade jetzt, meine Leidensgefährten,
wo der grauſame Krieg Eure Zahl durch die ſchwerhörend heim
kehrenden Krieger ſo vergrößert, jetzt ſchließt Euch zuſammen

Verein, der allein das ſchafft, was eben für
alle paßtVon Nord und Süd, Oſt und Weſt geht der Ruf um Schutz

und Berückſichtigung in geſellſchaftlicher wie in ſozialer Stellung.
Dem Rufe Tauſender wird die Mitwelt ihr Ohr nicht mehr ver-
ſchließen können.

Tretet an die Spitze, bewährte Männer von Halle! Laßt
Eure ſchwerhörenden Bürger nicht mehr allein kämpfen, denn
Kampf iſt heute noch ihr ſchweres Los. Pauline Pareh.

(Nachdruck verboten.

Die blonde Lüge
36]) Geſellſchaftsroman von A. v. Panhuys
Ein weiches „Herein!“ erklang und an dem Boy vor

bei betrat Rita einen überaus eleganten Salon.
Ja, aber, faſt hätte ſie ihrem Erſtaunen lauten

Ausdruck verliehen, was war denn das? Irgend ein
blondes Backfiſchchen mit dicken Hängezöpfen hatte ſie zu
ſehen erwartet, und ſtatt deſſen ſtand ſie nun einer fremd-
artigen überzierlichen Schönheit gegenüber, die ſie aus
großen wundervollen Augen anblickte.

„Sie heißen genau wie Pa, ſind alſo eine Verwandte
von ihm?“ kam es Rita in gutem aber falſch betontem
Deutſch, fragend entgegen.
„DJa.“ Rita lächelte eigentümlich, „hat Jhnen Herr
Mangelsdorf niemals von mir geſprochen?“

Juliane verneinte und im ſelben Moment fielen ihr
auch ihre Pflichten ein. Sie bot Platz an. Dabei ver-
wandte ſie jedoch kein Auge von der Beſucherin.

Sie war aufrichtig vorwundert. Eine ſo wunderſchöne
Verwandte beſaß ihr Pa hier in Berlin und erwähnte nichts
davon zu ihr. Ach, wie ſchön dieſe Frau mit dem gold-
roten Haar unter dem weißen federgeſchmückten Hut war
und wie ſtrahlend dieſe iriſierenden Augen. Wie häßlich
ſie ſelbſt ſich dagegen erſchien!

Nein, ſie konnte es Pa eigentlich nicht verdenken, daß
er ihr auswich, ſeit ſie ihm am Grabe des Vaters ihr ge-
heimſtes Denken und Fühlen preisgegeben. Wer ſolch
herrliche Frau kannte, wie es dieſe Verwandte von ihm
war, der fragte wohl nichts nach einer Juliane van Hoog
ſtraaten. Wie eine goldlockige Fee in deutſchen Märchen
ſah ſie aus. genau ſo. Wie blendendweiß der ſchmale Hals
u dem kleinen Ausſchnitt des vehfarbenen Seidenkleides
aufſtieg.

Juliane ſchämte ſich plötzlich ihrer bräunlichen Haut
und am liebſten hätte ſie nun kein Wort mehr geſprochen,
ſondern die Dame gebeten, lieber wieder fortzugehen, ſie
fühlte ja ſchon wie loſe ihr die Tränen ſaßen. Aber vor
dieſer Fremden durfte ſie nicht weinen, und fortſchicken
konnte ſie dieſelbe auch nicht, das verbot die gute Sitte,
dergleichen hatte ſie doch in dem Penſionat Fräulein
van der Moelen gelernt

Julaneg fühlte wohl, wie ſteh re Augen verſtheierten,
ber mit Energie nahm ſie ſich zuſammen.
kuſchelts ſich ihr Figürchen in einen braizarmigen Plüſch

Langſam

n Z

ſeſſel und ihre Miene ward ſo damenhaft verbindlich, wie
ſie es auch bei Fräulein van der Moelen gelernt.

„Es tut mir leid, gnädige Frau, daß Sie meinen Vor
mund nicht antreffen, vielleicht kann ich eine Beſtellung an
ihn übermitteln?*

„Nein, danke, die Angelegenheit, die mich herführt,
muß ich ſelbſt mit ihm beſprechen,“ kam es überaus liebens-
würdig zurück und die graugrünen Augen muſterten
Juliane bis ins kleinſte.

Allerlei Gedanken durchflogen ihren Sinn, allerlei
Mutmaßungen, auf welche Weiſe Frank zu dieſem Mündel
mit dem exotiſchen Ausſehen gekommen, erwachten in ihr.

„Sie ſind Holländerin, gnädiges Fräulein?“ begann
ſie die Fühler auszuſtrecken.

„Ja, das heißt eigentlich nur halb, mein Vater war
Holländer, meine Mutter eine Javanin,“ gab Juliane höf-
lich Auskunft und dann konnte ſie ſich nicht mehr be-
zwingen, ſie mußte wiſſen, in welchem verwandtſchaftlichen
Verhältnis dieſe wunderſchöne blonde Frau zu ihrem Pa
ſtand. Und ſo ſtellte ſie denn die Frage.

Rita zog leicht die dunklen Brauen hoch.
„Wenn Jhnen Jhr Herr Vormund nichts davon er

zählte, ſo glaube ich kaum, daß ich es tun darf,“ ſagte ſie
und beobachtete die andere wie eine Schlange ihre Beute.
Gleich einer Ahnung ſtieg ihr plötzlich die Jdee. auf daß
es Juliane van Hoogſtraaten war, um derenwillen Frank
jetzt nach zehnjährigem Schweigen an die Löſung ſeiner
Ehe dachte. Und Juliane van Hoogſtraaten ſchien nicht
einmal etwas von dieſer ſeiner noch beſtehenden Ehe zu
wiſſen, denn ſonſt hätte Frank wohl einmal ihren Namen
zu dem dunkeläugigen Mädchen wenigſtens erwähnt.

Juliane empfand Unbehagen unter dem bannenden
Blick, der auf ihr ruhte.

Sie wandte das Köpfchen und ſprach: „Wenn Sie mir
nichts über Jhre Verwandtſchaft mit Pa mitteilen mögen,
muß ich mich natürlich beſcheiden. Jch kann ja außerdem
Pa ſelbſt fragen.“

Die blonde Dame war ihr mit einem Male ſchrecklich
unſympathiſch, und ſie wünſchte dringend deren baldiges
Fortgehen.

Wovon ſollte ſie auch mit ihr reden, wenn ſie ſich
gleich in ein Geheimnis hüllte. Das war doch eigentlich
töricht von ihr. Gut, ſie war verwandt mit Pa und da

ſo wunderſchön war, würde Pa ſie lieben, aber des
brauchte ſie doch nicht ſo verſchwiegen zu ſein.

Rita wartete noch ein Weilchen, bis die Stille in dem
Gemach ſich faſt bis zur Unerträglichkeit geſteigert Hatte,

dann ſuchte ſie ihr ſüßzeſtes, ſcheinheiligſtes Dächeln hervor

und ſagte gedämpft, aber voll betonter Deutlichkeit: „Jch
bin die Frau von Frank Mangelsdorf.

Einen Herzſchlag lang verharrte Juliane van Hoog
ſtraaten in ihrer Stellung, doch gleich darauf fuhr ſie mit
flammenden Augen auf.

Jhre ſchmalen weichen Glieder bebten und ziſchend
ſprang es der anderen entgegen: „Sie lügen, lügen,
mein Pa iſt nicht verheiratet!“

Rita blieb ruhig ſitzen, die Erregung des Mädchens
ſagte ihr alles, was ſie zunächſt zu wiſſen brauchte. Dieſe
Kenntnis würde ſich vorzüglich verwerten laſſen. Frank
ſollte ſich ſchon ordentlich loskaufen. Daß er reich war,
das zeigte ihr ſchon, wie er hier wohnte, und dieſes dunkel
haarige Geſchöpf trug ja enorm teure Kleider und überaus
wertvolle Juwelen.

Mit derſelben halblauten Stimme wie vorhin, ſagte
ſie: „Jch lüge nicht, fragen Sie nur meinen Mann danach.“

Es tat ihr direkt wohl, dieſem Mädchen Schmerz zuzu
fügen. Sie konnte ja deutlich beobachten, wie Juliane van
Hoogſtraaten unter ihren Worten litt. Weshalb ſollte ſie
auf irgend einen Menſchen Rückſicht nehmen, ſie. die
ſelbſt ſo ſchwer unter der Enttäuſchung litt. die ihr Arpad
Avanyi bereitet. Weshalb ſollte das Schickſal mit anderen
glimpflicher umgehen als mit ihr.

Ein weiches mitfühlendes Hery war niemals ihr Teil
geweſen.

Juliane ſtand noch immer mit blitzenden Augen in-
mitten des Zimmers.

„Ja, ich werde Pa fragen, wenn er zurückkehrt, ob das
wahr iſt, was Sie ſagten. Sollte es aber wahr ſein, dann
ſind ſie ſicher eine ſehr ſchlechte Frau, ſonſt hätte mir Pa
von Jhnen geſprochen und dann lebten Sie auch wohl bei
i m

Jetzt ſchnellte Rita wie eine tückiſche Katze auf.
„Was erlauben Sie ſich, wie dürfen Sie es wagen, ſich

dergleichen herauszunehmen.“
Wie Gegnerinnen ſtanden ſich die beiden ſo völlig un-

gleichen Frauen gegenüber, bereit, jeden Augenblick auf
loszugehen. Dunkle Augen brannten in helle,

ſpötiſche.
Jn dieſem Moment öffnete ſich die Tür, Frank Man-

gelsdorf ſtand im Zimmer. Mit einem einzigen Blick
hatte er, wenigſtens ungefähr, die Situation erfaßt.

Fuliane ſtürzte guf ihn zu.
(Fortſetzung folgt.



inventur- Ausverkauf besonders günstige Gelegenheit,
9 recht preiswert zu kaufen. Louis Böker, leiver St.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
2. Sonntag nach Cpiphanias, den 16. Januar 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr (Chorgeſang),
Einführung der Aelteſten und Gemeindevertreter. Kollekte für die
Samariterherberge in Horburg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Urchidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der Aula des Reſormrealgymnaſiums; Diakonus Knoblauch.
Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmahleéfeier Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche; Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor
Richter. Mittwoch abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
ſtor Richter. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Buß. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kindervater. Mittwoch abends 81,, Uhr Bibel
ſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag abends
6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Kindervater.

Bergmanns:roſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St, Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Nachm. 2 Uhr

Kindergottesdienſt Oberpfarrer Keller. Nachm. 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher

Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georskavelle; Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr Kinder
gotteedienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm.
5 Uhr Paſtor Witte, Jm „Paul-Riebeck“-Stiſt vorm. 10 Uhr Paſtor
Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehanuſe
Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Hellmann, Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Provinzial-Blindenanſtalt“
Paſtor Hell mann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Sammlung für die Samariterherberge in Horburg. Vorm.
11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt (Domkirche) Prof. D. Loofs, Vorm.
113. Uhr Kindergottesdienſt (Militärlirche); Domprediger Lie. Bau
mann. Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag
abends 85 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag
abends s Uhr Kriegsbetſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Paſtor emer.
Hoffmann. Dienstag abends S Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Wagner.
Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide
Abteilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete, Breiteſtr. 29,

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſi Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Paſtor
Meinhof. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 1135 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetuunde mit Abendmahl; Paſtor Haber-
land. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs-Unterhaltungsabend;
Paſtor von Broecker, Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde;
Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer,
Abends 6 Uhr Superint. Hellwig. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſrunde; Superint. Hellwig. Die nächſte Bibelbeſprechung findet
Freitag den -1. Januar, unter Leitung des Sup. Hellwig im Vereins
zimmer Peſtalozziſtr. 4 ſtatt.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz)ß: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunißt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde: Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 11 Uhr Kindernunde. Abends 8/, Uhr bibliſcher Vortrag
Mittwoch abends 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abends 82/, Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Vibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſil. Verein junger Mädchen. Freitag abends
8*/, Uhr Allgem. Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82/, Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr, 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.
Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr BVibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 82 Uhr Bibl. BVeſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 82 Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Pä ulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Vibelſtunde
mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 8 Uhr Uebung des
gem. Chors. Mittwoch abends 82/, Uhr Miſſionsverſammlung.
Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſſunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt,
11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht,
abends 74 Uhr Kriegsbittandacht, Predigt und Verſammlung des
Müttervereins. Donnerstag abends 74 Uhr Kriegsbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm, 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Früh-
meſſe, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt abends 7 Uhr Andacht.
a 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsditt
andacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Vottesdienſt; Paſtor Balthaſar.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor Balthaſar.

Beeſen Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar.
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt mit Verpflichtung und Ein
führung der neu bezw. wiedergewählten Aelteſten und Vertreter Paſtor
Dietz. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag
nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Diez.

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Diez. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hobbing. Nachm.
1 Uhr Kinde gottesd enſt; Derſelbe. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Jenrich.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe.
In der am 12. Januar abgelaufenen Woche zeigte ſich ein

ziemlich lebhafter Bedarf nach Kraftfuttermitteln. ai s
vor dem 13. September ins Land gekommen iſt, war geſucht aber
nur vereinzelt aufzutreiben. Zum Geſchäft iſt es darin wohl
kaum gekommen, weil die Forderungen nicht bewilligt werden
konnten. Auch Maisgries war wieder ſtärker begehrt, in
rollender, rumäniſcher Ware fanden im Großhandel einige Um
ſätze zu 84 Mark nach dem nördlichen Deutſchland ſtatt. Ver
mehrte Beachtung fand auch Hirſe, die von ungariſchen Jm-
porteuren nach Dresden geſandt wird und ſchon unterwegs Auf-
nahme für nordweſtliche Mäſtereien zum Preiſe von 600 Mark für
die Tonne findet. Von Kleie ſcheint durch die Zentral-Einkaufs
Geſellſchaft mehr Ware ins Land zu kommen, ſo daß die Kom
munen wieder auf vermehrte Zuteilung hoffen. Tapiokamehl
war zu Backzwecken geſucht. Gute Kaufluſt beſtand für Pferde-
möhren, die infolgedeſſen zuletzt im Preiſe etwas anzogen.
Jm Kleinverkehr wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Mais
mehl 86--90 A, Reismehl 115120 Strohmehl
26--30 Futterkartoffeln 3,10 Pferdemöhren
3,60 Ausländiſche Hirſe 650 A.

Rübenverarbeitung in Deutſchland
Nach den bis zum 5. Januar 1916 reichenden

Meldungen über Betriebsſchlüſſe der Rohzuckerfabriken be
endeten in der Provinz Sachſen von 95 Fabriken
47 den Betrieb, die Rübenverarbeitung dieſer Fabriken
betrug in Zentnern 1915 16: 30 446 570, 1914/15:
45 709 560 und 1913/14: 43 485 594 Jn ganz Deutſch
land beendeten von 338 Fabriken 183 den Betrieb.
Dieſe verarbeiteten 1915 16: 112 154 230, 1914/15:
179 629 482 und 1913/14: 191 350 342 Zentner Rüben.

Rumäniſche Gerſte für deutſche Brauereien
Der deutſche Brauerbund hat den Brauereien

in Uebereinſtimmung mit den betreffenden Behörden mit-
geteilt, daß ihnen die Möglichkeit offen ſtände, bei Stellung
ihrer eigenen Eiſenbahnwaggons rumäniſche Gerſte
zu beziehen, die in Güte den Anſprüchen genügen würde.
Die betr. Waggons werden zu Gerſtezügen zuſammen
geſtellt, und die Brauereien werden aufgefordert, die An
zahl der von ihnen zu ſtellenden Waggons der Geſchäfts
ſtelle des Brauerbundes, Charlottenburg 2, Kantſtraße 10,
unverzüglich anzumelden. Die auf dieſe Weiſe eingeführte
Gerſte wird den betreffenden Brauereien auf ihr Kon
tingent angeſchrieben, aber zunächſt werden ſie
deshalb bei der Verteilung von ausländiſcher Gerſte nicht
benachteiligt, ſondern erhalten den gleichen Prozentſatz wie
die anderen Brauereien. Sie ſind alſo durch dieſen Bezug
rumäniſcher Gerſte eher als andere Brauereien in der
Lage, ſich ihr Gerſtenkontingent voll einzudecken. Der
Preis der rumäniſchen Gerſte ſtellt ſich auf 460--500 Mk.
für die Tonne. Natürlich entfällt die Möglichkeit, auf
ſolche Weiſe Gerſte einzuführen, nur auf die großen Braue
reien, da von den mittleren und kleineren ſchwerlich eigene
Waggons geſtellt werden können. Auch das Leihen fremder
Waggons iſt für ſie unmöglich. Eine betreffende Anfrage
bei Waggonleih Anſtalten hat die Auskunft gebracht, daß
die Miete für den gedeckten Waggon für das Jahr 975 Mk.
beträgt, daß der Mieter ſich aber gleich für fünf Jahre zur
Abnahme verpflichten muß.

Dividendenausſichten
Die Rheiniſche Automobilgeſellſchaft, die Vertriebsgeſellſchaft

von Benz, ſchlägt 7 (5 im Vorj.) Prozent Dividende vor.
Die Waren-Kredit- Anſtalt in Hamburg ſchlägt

42 Progent Dividende vor.
Bei der Großen Berliner Straßenbahn ſoll die Hoffnung be

gründet ſein, daß die Dividende auf der vorjährigen Höhe ge
halten werden könne.

Bei der Raab-Oedenburg-Ebenfurter- Eiſenbahn wird die Divi
dende unter üblichem Vorbehalt auf etwa 3 Progzent, vielleicht
auch noch etwas darüber, geſchätzt (i. Vorj. 22 Proz.).

Bei der R. W. Dinnendahl A.G. wird das laufende Ge
ſchäftsjahr ſicherlich wieder die Verteilung einer Dividende er
möglichen.

Die Kleinbahn-Akt.-Geſ. Ellrich-Zorge
2 Proz. Dividende.

wieder

zahlt für 1914/15

Hypothekenbank in Hamburg
Als erſte der deutſchen Hhpothekenbanken veröffentlicht die

Hypothekenbank in Hamburg ihren Abſchluß. Danach erzielte die
Bank eine Einnahme an Hhypothekenzinſen von 25 008 680 Mk.
(i. V. 25 122 806 Mk.), ferner an ſonſtigen Zinſen 963 988 Mk.
(811 909 Mk.), an Proviſion 552 403 Mk. (301 450 Mk.). Ein
ſchließlich Vortrag von 1 075 827 Mk. ergibt ſich eine Brutto
Einnahme von 27 881 198 Mk. (27 571 015 Mk.). Nach Abzug der
Pfandbriefzinſen von 20 828 036 Mk. (20 703 835 Mk.), der Un
koſten von 1 045 382 Mk. (957 579 Mk.), ferner nach Rückſtellungen
für Talonſteuer von wieder 150 000 Mk. und nach Rücklagen von
wieder 1 Million für Hyvothekarausfälle verbleibt ein Ueber-
ſchuß von 4863 780 Mk. (4 759 601 Mk.), woraus wieder
8 Prozent Dividende verteilt und 1208633 Mk. vor
getragen werden. Der Geſchäftsbericht betont, daß die gerichtliche
Beitreibung von Zins und Kapitalforderungen und die Ermitt-
lung von Reflektanten auf notleidende Grundſtücke durch den
Krieg zum Teil behindert, zum Teil unmöglich gemacht wurde.
So laſſe ſich im einzelnen nicht beſtimmen, ob und in welchem
Umfang ein Verluſt drohe. Außerdem aber dürfe ſich die Ver
waltung nicht verhehlen, daß auch unter den Hypotheken ſich durch
den Krieg entſtandene Minderwerte verbergen. Der Geſchäfts
bericht fährt fort: Wenn wir im vorigen Jahr neben einem aus
früheren Jahren zur Verfügung ſtehenden Fonds von 650 000
Mark die Rückſtellung von 1 Million Mark für angezeigt ge-
halten haben, ſo könnte dieſer Betrag genügen als Minderwert,
der gleichſam mit dem erſten Kanonenſchuß des Weltkrieges ein
getreten war. Es verſteht ſich aber, daß wir mit einem Fort-
ſchreiten des Entwertungsprozeſſes gemäß der Dauer des Krieges
zu rechnen haben. Eine abermalige Rückſtellung oder Abſchreibung
von 1 Million erſchien daher geboten, ſo daß die Rücklage
für Hhpothekarausfälle, wie wir dieſen Abſchreibungs-
fonds in der Bilanz bezeichnen, nunmehr mit 265 Millionen
Mark auftritt.

Marktberichte
Chieago, 12. Januar. Unter der Einwirkung der von den

ausländiſchen Plätzen vorliegenden Tendenzberichte eröffnete der
Weigenmarkt in feſter Haltung. Die nach oben gerichtete
Preisbeweogung fette ſich im Verlaufe kräftig fort, da größere

Exportbeſchlüſſe, die kleineren Zufuhren im Nordweſten und die
damit zu ſammenhängende Feſtigkeit der dortigen Märkte gute An
regung boten. Ungünſtige Wetter- und Saatenſtandsberichte aus
verſchiedenen Landesteilen und Befürchtungen, daß der eigetretene
Froſt die Saaten bgſchädigen werde, verhalfen den Notierungen
zu weiteren Aufbeſſerungen. Sie vermochten aber i höchſten
Tagesſtand nicht voll zu behaupten, da ſchließlich fach Reali
ſationsneigung hervortrat. Jmmerhin waren noch Preis
ſteigerungen von 12 bis I e. zu verzeichnen.

Auch am Maismarkte war die Stimmung vorwiegend
als feſt zu bezeichnen. Beſtimmend hierfür waren ungünſtige
Wetternachrichten, die nur mittelmäßige Qualität der ankommen-
den Ware und regeres Exportgeſchäft. Auch das nur kleine lokale
Angebot trug zur Heraufſetzung der Preiſe bei. Unter Reali-
ſationen ging aber hier gleichfalls ein Teil des Gewinnes wieder
verloren. Der Schluß geſtaltete ſich ſtetig und s bis c. höher.

New ork, 12. Januar. Der Weizenmarkt bekundete
im Einklang mit der Haltung des Chicagoer Marktes heute ein
recht feſtes Ausſehen. Gegen Schluß vermochten ſich die höchſten
Notierungen nicht ganz zu behaupten. Der Maispreis ſtellte ſich
jedoch noch 116 c. höher.

Kaffee. Amſterdam 13. Januar. Santos-Kaffee feſt,
per Januar 47 per März 47 per Mai 45),.

Rio de Janeiro, 12. Januar. Zufuhren in Rio 6000 Sack,
in Santos 51 000 Sack.

Dele. Amſterdam, 13. Zanuar. Leindl loko perFebruar 46 per März 46/,

Viehmärkte
Leipzig, 13. Januar. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-

trieb 384 Rinder, 978 Kälber, 143 Schafe, Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual. 150--156,
II. 140--149, III. 128--139, IV. 110--127, V. Bullen;: I. 133
bis 136, II. 125-—132, III. 118--125, IV. 110--117, V. Kalben
und Kühe: I. II. III. 134-145, IV. 122133,T 108-121. Freſſer, eng genährtes Jungvieb) 90--110.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):

II. 104--108, III. 90--103, IV. 75--89. Schafe Gebend-
ewicht): I. 87--88, II. 84--86, III. 80--83, IV. Schweine zu
en Höchſtpreiſen. Geſchäftsgang: Rinder und Kälber mittel, Schafe

und Schweine gut. Ueberſtand: 26 Rinder.

Cetzte Draht- und Hernſprech-

Nachrichten
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 13. Jan. abends. Das Hauptquartier
teilt mit:

An der Kaukaſusfront griffder Feind ſüdlich des
Aras Fluſſes zwiſchen Tahir und Wali Baba und nördlich des
Aras zwiſchen Keutek und dem Harman-Engpaß in der Nacht
vom 11. zum 12. Januar mit einer bedeutenden Streitmacht heftig
unſere vorgeſchobenen Stellungen im Zentrum an, erlitt aber
infolge unſeres Gegenangriffs einen vollſtändigen Miſß-
erfolg. Der Feind ließ zahlreiche Tote und eine
Menge Waffen und zwei Maſchinengewehre zurück und wurde in
ſeine alten Stellungen zurückgeworfen. Weſtlich von Olty in der
Zone Arak-Geudiyi wurden zwei Angriffe des Feindes in der-
ſelben Nacht leicht zurückgewieſen.

Dardanellenfront. Am 12. Januar eröffneten ein
Kreuzer, neun Torpedoboote und ein Monitor vor den Meerengen
ein zeitweilig ausſetzendes Feuer gegen Tekke Burun und
Seddul Bahr. Ein Monitor feuerte ebenfalls erfolglos in der
Richtung auf Relid èl Bahr, als einer unſerer Flieger Bomben
auf ihn warf und ihn nötigte, ſich in Flammen gehüllt zurück-
zuziehen. Am Nachmittag des 12. Januar griff das von Leut-
nant Boddicke geführte Fluggeug das fünfte feindliche Flug-
zeug vom Farman-Typ an und brachte es in der Umgebung vor
Seddul Bahr zum Abſturz. Wir fanden den Führer tot, den
Beobachter verwundet. Das Flugzeug wird nach kkleinen Aus-
beſſerungen von uns benutzt werden können. Ein anderer unſerer
Flieger griff einen engliſchen Flieger an, der Saros überfla,
verfolgte ihn und nötigte ihn, auf Jmbros niederzugehen.

Die Engländer veröffentlichen noch immer am
liche Berichte, in denen ſie glauben machen wollen, daß der Rück-
zug bei Anaforta und Ari Burun freiwillig und
in voller Ruhe erfolgte. Unſere bisher feſtgeſtellte Beute, die
die wirklich vorhandene noch nicht vollſtändig angibt, beweiſt klar,
daß der Rückzug außerordentlich überſtürzt war.

Die bisher feſtgeſtellte Beute umfaßt: 10 Kanonen, 2000
Gewehre und Bajonette, 8750 Granaten, 4500 Munitionskiſten,
13 Bombenwerfer, 45 000 Bomben, 160 Munitionswagen, 61 leichte
Wagen mit Zubehör, 67 Leichter und Pontons, 2850 Zelte, 1850
Tragbahren, eine Menge Benzin und Petroleum, Betten und
Kleidungsſtücke, 21 000 Konſervenbüchſen, 5000 Sack Getreide,
12 500 Schippen und Hacken. Unter dieſer Zahl ſind Waſſer-
behälter und Steriliſiermaſchinen nicht enthalten.

Sonſt iſt nichts Neues zu melden.

Eine Verſchwörung in Mailand
Bukareſt, 14, Januar. Ein römiſches Funkentelegramm

meldet: Die Mailänder Polizei entdeckte eine große
Verſchwörung. Es wurde eine Menge Dynamit gefunden,
mit welchem die nach Turin führende Eiſenbahn und die
Militärgebäude in Piemont in die Luft ge-ſprengt werden ſollten. Die „Gazette Tixineſe“ meldet
hierzu: Die Verſchwörung iſt deshalb von großer Bedeutung,
weil zahlreiche zur Diplomatie gehörige Perſonen
darin verwickelt ſind. Es erfolgten bereits mehrere Ver-
haftungen.

I.

Oeſterreichiſche Fliegertätigkeit
Lugano, 14. Jan. Die „Agenzia Stefani“ meldet:

Geſtern nachmittag bombardierten vier öſterreichi-
ſche Flieger Rimini.

Oppoſition der engliſchen Berga beiter
gegen die Wehrpflicht

London, 14. Jan. Eine Verſammlung des Berg-
arbeiterverbandes in London hat einſtimmig beſchloſſen,
gegen das Militärdienſtpflichtgeſetz Oppoſition zu machen,
aber nichts zu unternehmen, ehe die Bill Geſetz ge-
worden iſt.

Kurorte und Reiſen
Wetterbericht von Oberhof in Thüringen am 13. Januar.

Starker Schneefall! Schneehöhe 30 Zentimeter. Temperatur
3 Grad. Rodelbahn: ſehr gut. Schneeſchuhbahn: ſehr gut.

Schlittenbahn: ſehr gut. Prächtige Winterlandſchaft.

Wetterbericht
etter des offiziellen Wetternachrichtendienſiesam i e Bern auf ren herNachlaſſen der RNiederſchläge.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3., Bitterfeld. Delitzseh. Filenhurg. An und Verkauf von Wertpapleren- Vinisvung
von Zinsscheinen. Verzins von Geldäeinlaggen,

Conto-Oorrent- und W Verkehr oteo.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Wernicke
in Wallwitz die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
wird über dieſes Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Beſtimmungen,
welche im 19. Stück des Regierungsamtsblattes von 1914 ab
gedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für die Dauer des Krieges
außer Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten.

Halle a. S., den 14. Januar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Maase, Rechnungsrat.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Vrzimgriey für die Haushaltungen der
a epo t vom Montag, den 17. Januar 1916g nicht mehr in der 9. e eeſtelle Schuubeito ſondern in der

8. Ausgabeſtelle, Sädſtraße 2
Halle a. S., den 13. Januar 1916. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
alte r Cbauſſee 18 hier iſt bei einem

J v des Fuhrwerksbeſitzers Joſeph Roſenthal Rände feſtgeſtellt
wordeHatte, den 11. Januar 1916. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.

Seuerſozietätsbeiträge.
Den h ö ſoll außer dem üblichen uvon 25 vom gur ert auf das Beitragsverhältnis für das 1

jahr 1916 noch ein weiterer Abſchlag von 5 vom Hundert gewährt
werden. Ausgenommen von dieſem weiteren Abſchlage ſind die
Verſicherungen, für welche der Beitrag auf mehrere Jahre im
voraus vor dem 1. Wo gezahlt iſt, z die mit Privat

Nr. 9880. 89

geſellſchaften gemeinſchaftlich übernommenen Verſicherungen, für
welche der wirkliche Beitrag in Jeſcer d mit dem der Privat
geſellſchaft i iſt. Hiernach ſetze ich die im 1. Halbiahr 1916
zu leiſtenden Präge für die unter die Ausnahme fallenden Ver
ſicherungen auf 75 vom Hundert, für alle übrigen Verſicherungenauf 70 vom undert des m eſt.

Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von
den Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

(170Merſeburg, den 11. Januar 1916.
Der Generaldirektor

der LandFeuerſozietät des Herzogtums 6achſen.
Winckler.

Bekanntmachung.
Die Jagduntzung im Bezirk I, umfaſſend den Stadtforſt Fapann

und e Ländereien, etwa 1675 Morgen groß, ſowieim Bezirk II, umfaſſend die Kleinaue Höheflur, weſtlich von der
Dommitzſch Wittenbergerſtraße bis an die Proſchwitzer Grenze,
etwa 800 Morgen groß, ſoll infolge Todesfalles des bisherigen
Pächters vom 1. Februar 1916 ab auf ſechs Jahre anderweit meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf

Sonnabend, den 22. Januar d. J., nachmittags 3 Ubr,
im hieſigen Rathauſe Sitzungszimmer angeſetzt.

können gegen Einſendung von 1 Mk. Schreib-
gebühren von dem Unterzeichneten bezogen werden.

Dom mitzſch, den 8. Januar 1916. 235
Der Jagdvorſteber. Klatte, Bürgermeiſter.
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Die Univerſitäts Nerven-
klinik in Halle a. S. ſucht für
ſofort einen Vertreter für den
zum Heeresdienſt eingezogenen

Muſchinen Meiſter

Bewerber wollen ein Geſuch mir
Gehaltsanſprüchen fowie Zeug
niſſen und Lebenslauf an die
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Julius Kähnstr. Nr. 7,. ein-
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Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
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9 empf. Marie Wantzlöben. gewerbs-
mässige Stellenvermittlerin, Halloren-
ſtraße 1b (am Hallmarkt). Tel 2618.

Perſonen- Angebote

Junges Mädchenucht, e auf gute Zeugniſſe,

n beſſerem Hauſe ſofort oder
ſpäter Stellung.

Zu erfragen bei
Ludwig Sehrader, Maſchiniſt,
Schloß Seeburg, Poſt Erdeborn.
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äh. Baubureanu Uleſtr. 3.

Geldverkehr
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erh. zolv. Pers. jed. Standes a. Hödel, Bürg-
schaft ote. d Reichelsdorfor rig
Reiehelsdorf d. Abg. Prosp. gratis.
porto erw. Ceeign. Vertrötor ges.

Nr. 3
(Nacohdruek verbeoten.)

InhaltBraunschweig Hannoversche
Hypothekenbankx, Pfanäbriefe.

2) Magdeburger Bau- und Oredit-
Bank in Magdeburg, 442 Teil-
schuldverschreibungen.

3) Oesterreichische Nordwestbahn,

750 798 823 825 842 867 879 889 896
916 9832 966 992 3006.

Lit. C. à 500 65106 111 129
133 204 212 216 316 362 404 5265 527
638 6566 580 691 656 703 716 737 7652
801 812 824 869 881 906 915 932 964

74 979 6000 023 035 043 046 11t4
162 185 197 200 257 261 302 312 320
329 331 367 422 445 519 541 695 617

ſo es 680 666 662 706 707 716 720 729 223 286 310 317 333 357 477 486 488

34 4 Konv. früher 6 x Prioritäts-
Obligationen, Emission 1874.

4) Oesterreichiseche Nordwestdahn.
5 4 Prioritàts-Oblig. Emiss. 1874.

5) Oesterreichische Nordwestbahnv,312 Prior.-Oblig. Lit. A. V. 1903.
6) Oesterreichische Südbahn-Ges.,

82 und 44 Prioritäts W
H Braunschweig-

Hannoversche Hypotheken-
bank, Pfandbriefe.

Verlosung am 14. Dezember 1915.
Zahlbar am 1. April 1916.
32 Pfanädbriete,Serie 9 vom I. April 1877.Lit. A. à 5000 67 ne 214 219.

Lit. B. à 1000 412 439 4653
4657 462 511 523 5633 541 561 5856 702

705 792 835 891 894 900 945 1016
040 0650 0654 068 105 117 192 337 344
380 429 444 534 553 627 710 745 874
892 932 965 2000 024 032 139 352
426 6566 656 644 673 682.

Lit. C. à 500 A 4903 963 5001
006 014 058 072 297 398 489 511 632
6567 6598 644 650 682 708 722 746 801
809 812 842 866 888 938 948 6074
095 110 111 124 133 145 408 645 620
621 643 697 761 814 871 884 7016
101 186 261 289 3565.

Lit. D. à 200 9440 462 470
501 505 535 649 646 676 721 812 882
946 972 10014 115 130 238 296 313
318 362 376 449 510 649 866 946 998
11182 191 201 227 229 277 306 308
314 317 331 463 532 690 613 617 634
722 779 781 834 849 865 872 906 991
12019 092 096 168 176 204 277 298
320 370 438 458 619 598 664 724
745 791.

Serie X vom I. April 1880.

833 855 868 877 885 962 978 7018
036 065 075 081 145 158 163 170 183
208 231 252 284 298 309 342 412 465
498 6365 578 594 678 686 706 7465 77
788 808 815 823 841 850 948 953 954
968 974 981 993 994 8017 060 0657
093 096 130 169 172 190 201 220 233
246 304 321 376 401 411 434 440 477
486 528 533 618 635 638 648 680 764
807 876 891 893 915 935 943 953 986
9001 014 042 048 119 120 227 246
267 276 333 334 346 351 374 395 410
444 479 497 499 514 529 537 544 5664
568 569 6583 603 618 633 634 646
663 683.

Lit. D. à 200 A 9806 907 908
924 10015 036 144 150 183 198 218
228 334 342 350 405 439 440 570 602
613 657 674 697 730 768 773 810 81
827 858 8659 877 917 960 11016 024
072 160 158 177 184 187 248 2657 28
300 306 311 320 323 377 378 393 403
414 484 604 623 6526 619 626 636
679 7654 756 784 790 809 817 837 861
867 914 953 963 964 12032 087 15
195 201 224 272 294 296 316 319 334
362 376 411 416 441 482 521 624 627
646 677 698 720 726 736 738 741 746
749 774 793 798 809 832 838 861 866
876 886 894 917 944 946 13031 051
064 090 097 187 1654 171 172 194 216
238 280 376 396 447 450 486 493 617
537 6538 684 685 611 703 711 727 734
751 763 766 768 787 797 799 806 816

14027 029 039 066 071 075 154 18
221 244 266 299 3d8 313 3865 408 4
434 473 509 516 522 6562 569 632 648
662 6653.

Serle II vom I. April 1882.
Lit. A. à 5000 31 59 123 141

163 174 208 261 266 292 298.
Lit. B. à 1000 301 313 8

848 852 876 919 934 936 960 963 5

350 359 364 866 883 406 428 473 492
631 617 622 682 689 693 705 712 71
721 740 764 791 893 913 932 939 974
984 9965 1064 066 080 118 167 186
187 190 269 263 326 327 3654 371 393
426 443 480 519 636 6587 689 626 649
683 704 709 733 785 788 811 822 849
853 861 867 927 967 999 2133 178
192 274 312 384 434 436 440 453 471
607 6548 662 664 680 643 697 719 763
771 808 882 901 910 923 939 940 946
964 990 998 3008 066 226 260 264
268 371 802 818 418 4609 481 608 607
689 698 609 669 670 678 685 714 719

760 W x 920 33020 147 146 18 109

Lit. A. à 5000 56 86 102 168
177 199 207 239 280 300 327 339 346
365 874 376.

Lit. B. à 1000 430 447 462
498 522 649 663 667 661 676 680 702
730 749 761 838 839 869 932 968 1021
043 048 083 118 128 134 163 162 187
245 248 2609 284 291 326 354 401 484
487 491 628 606 670 718 729 748 767
804 831 864 929 936 984 2073 137
162 169 192 212 278 829 388 418 424
448 466 (77 498 600 506 639 540 665
569 571 677 687 624 681 687 697 e
763 772 814 818 827 881 842 849 666

8 98 722027 051 066 140 170 197 238 2e88 302 968
2

zzze
988 4

3 828 860 801 860 417 4 As 366 385.
7 682 600 621 622 637 694 706 789 T 500 4817 649

762 769 784 817 818 821 882 861 862 404 446 448 474 494 608 51
915 989 946 9658 4060 094 098 148 568 616 628 670 678 691 736
163 166 168 168 178 184 248 299 777 803 812 860 873 894 920
a a A. Aus Fä32 I 5002 026 028 085 044 106 180 21

497 532 562 591 681 639 6654 669 681
707 711 748 762 776 783 785 824 825
840 869 911 6082 044 083 009 111
119 130 223 261 275 280 290 308 328
336 369 376 405 414 416 490 569 683
602 654 666 692 705 749 852 867 919
929 953 966 999 7027 032 034 037
048 067 075 082 133 146 246 261 311
313 882 503 668 666 671 683 704 756
779 780 805 840 890 891 901 928 938
957 8083 044 048 104 169 184 19
198 317 318 367 360 413 434 438 445
6504 544 622 628 668 668 672 711 713
738 807 810 818 889 901 903 936 956
984 9024 036 050 051 149 169 221
288 241 249 262 295.

Lit. D. à 200 9333 357 393
405 426 447 488 509 534 545 580 590
621 651 655 710 789 842 843 860 906
907 936 940 946 995 10003 050 124
140 165 166 167 217 250 268 347 374
444 446 470 601 663 675 680 684 697
743 802 818 861 903 917 921 948 970
974 11003 008 023 064 112 140 146
1665 171 241 260 296 304 305 335 358
369 427 450 452 488 502 561 588 593
637 651 670 697 708 717 741 767 81
820 854 906 873 12013 091 103 131
141 196 206 223 228 233 317 387 436
515 527 543 547 561 591 626 668 717
721 761 803 823 908 927 943 953 964
993 130654 116 126 137 148 178 193
253 276 326 408 417 423 426 440 461
481 506 523 547 669 572 616 676 691
724 813 8659 860 864 866 899 900 913
918 944 14004 024 045 086 123 134
176 189 200 233 267 276 297 326 356
391 413 428 457 458 462 475 495 496
497 614 642 673 596 598 629 666 681
686 728 782 7965 799 876 931 945 969
909 165012 026 076 118 138 205 212
291 321 823 824 363 378 397 467 491
495 520 624 683 620 661 672 742 773
832 867 874 876 964 995 16014 089
042 182 199 207 213 281 291 318 343
363 431 433 461 6503 614 632 541 569
677 680 686 690 610 618 625 658 747
771 783 801 828 843 851 855 865 866
944 967 980 17020 024 027 068 063
094 096 115 142 146 222 226 277 314
822 323 340 404 420 482 626 626 535
668 616 6265 669 672 677 678 686 49
819 851 871 881 888 942 962 988
18016 032 065 072 101 122 139 146
167 166 261 278 338 451 479 503 544
661 680 635 663 725 742 874 921 923
938 948 964 981 984 19002 028 092
126 167 161 167 186 193 245 268 271
283 286 291.

Serie 15 vom l. August 1890,
Iit. A. à 5000 IT7S8 183.
Lit. B. à 1000 203 204 274

276 809 425 462 687 979 1087 297
808 819 806 823 938 2031 106 116
118 149 276 466 619 614 620 666 702
772 907 965 3121 170 208 249 2372
80f 848 (52 610 66 694 845 879
4066 066 200 311 8608 979
406 564 676 708 900 978 5064 140.

6. à 500 63289 290 464
1]747 751 840 907 980 6012 131 166

199 217 333 334 359 371 486 450 481
614 804 882 929 932 939 949 7145
164 242 837 958 435 632 715 831 893

Verloſungs-Liſte der Halleſchen
928 994 8008 054 075 100 619 646 747
752 961 9020 071 077 188 346 6
743 778.

Lt. D. à 200

667 742 778 880 12067 1665 285 289
296 300.

Lit. D. à 300 12378 661 638
640 681 688 816 888 997 13020 026 2029 0688 504 779 975 3676 4265 610
060 098 184 216 249 284 339 807 849 772 890 5566 718 898.
929 140656 066 182 216 269 348 647
574 760 782 850 15067 071 087 266 7465 616 8130 675 608 9051.
345 397 5634 608 837 879 934 975
16022 059 088 175 300.

Serie 20 vom l. Janugr 1888,
Lit, A. à 5000 296 334.
Lit. B. à 1000 648 826 1076

247 745 3364 668 695 723 725 808
951 4014 245 269 294 587 740 742
993 5129 270 889 421 477 478 497] 623 657 659 670
778 891 6126 411 588.

Lit. C. à 500 11209 221 626
780 791 918 12744 13104 202 362 g436 606 636 719.
376 492 643 877 14211 247 577 631 670.

Lit. D. à 200 17488 6517 692
18484 600 626 976 991 19001 260

9804 904 984] 317 349 422 428 462 871 11213 828
10118 381 546 563 597 739 764 7661 346 365 357 667 663 599 666 682 728
860 980 11026 403 434 483 562 570] 868 883 940 12214 223 284 433.

Serie 21 vom I. September 1902.

662 10863 876 11122 192 709 810.
Lit. E. à 300 12171 346 392

502 13171 970.

376 809 3846 848 6031 047 407.

Zeitung.
114 235 881 416 461 702 787 810
h 16006 010 022 066. 706Iät. F. à 800 10182 190 217

Lit. A. à 5000 126.

500
2 575 6590 610 662 728 735

S s o S do z

484
67 869 808 931 940 977 999 10016 120
60 179 226 280 343 344 428 472 487.

Lit. B. à 1000 649 1126 479

Lit. C. à 500 6612 622 674
Tit. D. à 200 v488 462 661

Serie 22 vom I. Juhl 1904.
Lit. A. 5000 317.Lit. B. à 1000 1193 229 613

2003 007 073 353 365

7223 232 788

Lit. D. à 200 91885 768 818.
Lit. B. à 300 10310 358 378 423.

Lit. C. à 500

421 489 546 712.

844 893 25084 087 249 253 310 491
612 637 669 674 683.

48 Ptanäbriet e.
Serie 16 vom I. Februar 1892,
Lit. A. à 5000 94 197.
Lit. B. à 1000 A. 327 429 622623 711 8165 1232 314 461 600 657 224 269 320 376 407 487.

746 928 980 994 20657 150 166 169
313 342 423 461 839 3038 174 216 578 602 632 696 739 748 763 791 814
242 393 400 462 479 610 637 630 657 862 897 912 941 964 998 16008 010
707 796 857 876 4019 023 212 360 i 85 97 T 7 37

9 376 393 412 416 519 525257 57 615 633 650 689 741 742 788 824 860
5727 736 6077 863 890 920 2013 024 062 070

298 301 376 421 482 680 697 747 774] 997 202 214 217 233 276 278 287 301
827 908 996 7066 100 177 367 461] 340 432 442 453 475 492.

762 786 996 5039 161 177 247 309.
Lit. C. à 500

963 996 8069 071 084 130 339 367
428 498 634 779 356 9 673 698 617 669 704 741 762 803 847a den 851 8660 8760 902 941 o70 916 o

ne975 10115 178 345 383 428 466 6e

Lit. B. à 300 11263 308 346

e n en12 4 43 6 n
1 616 686 727 768r t es 928 904 966 906 078 906 voil o

097 126 202 280 248 276 277 310 387
342 877 407 412 414 417 446 447 466

824 351 375 479 640 666 602 702 707 710 718 746
h 085 100 e e 202 20 200 n 331

218 305 423 430 444 445 594 714 882 312062 108 184 246 338 420 610 704 334 338 361 866 386 412 416 428.

9099 115 1659 314 460 479 669.
Lit. D. à 200

698 780 899 11146 168 186.

661 670 638 662 756 774 13011 08

14026 352 440 499 536 666 15152.
Serie 17 vom I. Februar 1893.
Lit. A. à 5000 146 175 253.
Lit. B. à 1000

393 466 660 722 854 992

820 3118 129 241 420 440 674 6651
840 4011 064 1856 180 246 202 300

128 148 818 860 482 540 687 688
gro] 946 60r9 220 809 418 451 16 184 1

705 7660. et. G. à 500 6880 Toszs 9026 o38 a 204
089 168 178 241 270 309 840 422 4691 A un
616 714 767 826 932 8068 076 077
611 698 768.

Lit. D. à 200 8884 989 9020

2) Magdeburger Bau- und
Iit. B. à 300 22395 407 576872 927 24261 269 340 398 766 889 Credit Bank in Magdeburg,

Verlosaung am 7. und 8. Dezbr. 19165.
Zahlbar mit 1093 am 1. Juli 1916.

Lit. B. à 1000 t 616 698866 380 896 698 829 866 9683 994 509e 841 660 668 688 7h1 7e0 t
943 v00 e

626 r e 637 7 h

3) Oesterreichische
Nordwesthb., 3 konv. früher
5 Prior. -Oblig. Emiss. 1874.
Vom Staate zur Selbstaahlung

übernommen
18. m am 1. Desember

ahlbar am 1. Juni 1916.
a 61 1--620 5681--690 8611

--420 11081--090 12011-020 671
680 14011--020 061--060 16211 220
221-230 581--690 731--740 771-780
17921--980 18761--770 19011 020
121--130 521--630 20101--110 681
--690 21421--480 23771--780 26161

160 27481--490 28671-680 29681
--640 961--970 31881 890 32691
600 38681-690 35431-440 861860
37671680 871--880
40181--190 771--780 42211--220
281--290 48181--140 771--780.

38361--870

4 Toilschuldverschr.

Abteilungen I--X.
t. A. à 2000 27 99 126 1783

Lit. B. à 1000 624 644 6549

Lit. C. à 500 A 25604 536 565

4) 0Oesterreichische
Nordwesthahn, 59 Prior. -Obl.

Emission 1874.
Vom Staate zur Selbstzahiung

übernommen
86. Verlosung am l. Dezember 1915.

Zahlbar am l. Juni 1916.
14692 606 671 676 676 677 678 679

680 es 682 688 710 711 712 724 748
749 760 762 763 754 766 766 772 800
812 817 826 831 834 841 846 848 890
802 896 901 902 908
45662 657 668 701 777 793 827 836
849 860 861 862 868 864 865 866 867
869 870 875 878 890 916 916 917 918
919 930 931 948 972 989 46030 022
t 026 027 028 039 040 041

904 906 906 965

Abtellungen XI und J.

on
Lit. B. à 1000 7826 342 510

à 200 Kr.
9101--160 10651--700.

à 2000 Kr.
936--940 14411-416 15941 945
16246--260
180--190 831-835 18141 146 451

J h ce i z e So
6) Oesterrelohlsohe Südbahn-
Gesellschaft, 39,
h Obligationen.

5) Oesterreichische
Nordwoesthahn, 3 Prior.
Obligationen Lit. A. von 1903.

Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen,

13. Verlosung am 1. Dezember 1915.
Zahlbar am 1. März 1916.

651--700 8651 600
13151-165 166--170

836--840 17071--076

o 817 408 682

und 40,

hat im Jahre
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